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Arſache und Wirkung. 


Die vertagte Anleihe und die Konſequenzen. Das Kreditweſen in Polen. — Die Spar- 
einlagen in Polen. — Um die Liquidierung der Krotoſchiner Güter. — Vorſicht iſt 
notwendig. — „Weder Optimismus noch Peſſimismus“. 

(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Baridan, 8. Juli. Wir haben in unſerem heutigen Leit Zinsſatz (Diskont) der Bank Polski ſtark erniedrigt, und für 
arife! gezeigt, wie ſchwer, ja faſt unmöglich es für die Re⸗ die Banken wurden Höchſtgrenzen für den Zinsſatz (12 Prozent 
gierung ijt, die Einfuhr durch allerhand Mittel noch weiter und für den privaten Gelopeptehr 15. Progent) geſetzlich * ſtge⸗ 
abzudroſſeln, um auf dieſe Weiſe eine Beſſerung der Handelsbilanz [legt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß in Wahrheit ji Darlehen 
au erreichen. Gerade in der letzten Zeit mehren ſich in Polen die ber weitem teurer ſtellen. Vor allen Dingen P rivat⸗An“ 
einſichtigen Birtfgafisfenner, die es für ſehr gefährlich Halten, [eiben im freien Geldverkehr koſten auch heute noch 2 Pro- 
e Kontingente, aljo den Umfang der bewilligten Einfuhrmengen zent im Monat, wir 24 Progent im Jahre, und wir haben Bet- 
der verſchiedenen Artikel, noch weiter herabzuſetzen, wie|ptele, daß gute Firmen in Lodz heute noch 2% Prozent be⸗ 
dies jetzt ſchon der Fall iſt. Die immer ſtärker werdende Einfuhr⸗ 
einſchränkung mit Hilfe der Verkleinerung der Kontingente bildet 
eine knünſtliche Schutzmauer für die einheimiſche Induſtrie, die 
die auswärtige billigere und zum Teil auch beſſere Konkurrenz 
nicht mehr zu fürchten braucht. Sie züchtet alſo direkt im Inland 
eine echte künſtliche Induſtrie, verhindert alſo den 
Auſſchwung und die Verbilligung und Verbeſſerung der einheimi⸗ 
hen Produktion. Sie führt zur Schaffung von Induſtriezweigen, 
die unter normalen Bedingungen nicht lebensfähig ſind und ab⸗ 
ſterben müſſen, wenn diefe normalen Bedingungen wieder herge⸗ 
ſtellt find, alfo bei einer Normaliſierung der Handelsbeziehungen 
mit den wichtigſten Ländern, vor allen Dingen mit Deutſch⸗ 
land, Sie wirkt auch verteuernd auf den In lands⸗ 
markt, führt alſo wieder zur Erhöhung der Produk⸗ 
tionskoſten, und daher zu einer weiteren Erſchwerung und 
Verminderung der Einfuhr. Der oberſte Grundſatz der polniſchen 
Wirtſchaftspolitik muß aber ſein, nicht die Enfuhr zu verkleinern, 
nn e Ausfuhr zu heben! 
bei ef Hebung der Ausfuhr ift aber in erſter Linie nur möglich 
pidh unbe Kred erhältniſſen. Wird der Kredit 
er höheren alſo d 5 n Betrieb nötige Kapital nur bei 
ee öheren Sins aß g e Selen möglich, ſo verteuert ſich 
teder in gleichem 8 die Mung der Artikel. Das ver- 
mindert aber Eii Konkurrenzfähigkeit mit dem Ausland 
und infolgedeſſen. > usfuhrmögltihteit Wir haben in 
$ et ißwirtſchaft und der Kreditverteuerung 
aft h uerung ſich ſelbſt lähmend auf die 
edit Q ae daß alfo das ganze Land bei einer 
halb in nachfolgenden Ben zu leiden hat. Wir wollen dez- 
ihre namhafte Verde amerkungen die Kreditlage in Polen und 
zenen „Ganierungsjahreg® unterſuchen, die während des vergan⸗ 
eingetreten iſt. 


Ja 
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zahlen müſſen. Wie wirkt fiğ nun die Vertagung der Ans» 
leihe, d. h. der 60 Millionen⸗Dollaranleihe, und die Gewährung 
der Vorſchußanleihe die weiter nichts als eine ſogenannte Inter- 
ventionsanleihe zur Sicherung des Zlotys iſt) aus? 

Die Bank Polski hat gerade heute ihren erſten größeren De- 
viſenabfluß in der Höhe von 644 Millionen bekannt gegeben. Für 
ſehr unglücklich halten wir die gleichzeitig von der Bank gemachte 
Erklärung, daß der Staat allein 1½ Millionen Dollar von der 
Bank Polski zur Zahlung des dem Füsſten von Thurn und 
Taxis liquidierten Gutes Kratoſchin abverlangt habe. 
Der in ſehr kritiſcher Zeit hierdurch veranlaßte Deviſenabfluß wird 
nur dadurch wieder gutgemacht, daß nun die 15 Millionen Dollar 
der Vorſchußanleihe in Form von Deviſen der Bank Polski gu- 
fließen und den Ausfall alſo decken. Sollte aber die Regie⸗ 
rung dieſes Mittel der Deviſenentyahme bei der Bank Polski wei- 
ter zur Anwendung bringen, und zwar gerade jetzt, wo durch die 
Paſſiven der Handelsbilanz an und för ſich der Deviſenbeſtand der 
Bank Polski bedroht ift, jo muß deen das geldgebende Ausland, das 
gewiß nicht blind iſt, den Eindruck gewinnen, daß die 15 Mil- 
lionen Dollar, zum Teil wenigſtens, dazu dienen, um die 
Liquidierungs⸗ und Poloniſierungspitzne in den Weſtmarken (wozu 
auch die drohende Verdrängung zahllofer deutſcher Pächter 
gehört) durchführen zu kön nen. Wir würden es für ſehr 
unglücklich halten, wenn ein derartiger Eindruck entſteht. Wir 
hoffen daher, daß die von der geldgebenden Bankiersgruppe gefor- 
derte Selbſtändigkeit der Bank Polski im Intereſſe einer ‚gefunden 
Wirtſchaftsführung, die ſich gang von politiſchen Nebenzwecken 
fernzuhalten hat, wirklich eintritt. $ 

Denn wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß der Bank 


gelegen iſt, wo ſie ſich anläßlich dei 
abfluſſes vor die ſchwierigſten ifgaben 
ahr der 60 Millionen Dollar, die zu einer Ver sAN igung des Kredit⸗ 
oh be- weſens hätten führen können, find r läu 


rtenden Deviſen⸗ 
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tte ; ) ig ausgeblieben. 
Die 15 Millionen Dollar, die e genügen für einige 
Monate, aber auch fie find kein ige Beſt an d, da ite erkens 


zu rcückge gahln werden muen, und gwar ſchon nach ſe hs 
Monaten, und we „Po, e Jae ion ne gr de 
1025 geſehen haben, Jehe rajo euihdpfen. Die Bank Polski 
wird nun vorausſichtlich ihre Krediterteilungen einſchränken 
und vielleicht ihre Diskontſätze erhöhen. Aber auch hier ſind 
Grenzen gezogen, da man in Polen keineswegs die gleichen 
Verhältniſſe hat wie etwa in Deutſchland, wo eine Diskont⸗ 
erhöhung in ähnlicher Lage durchaus zweckmäßig 8iſt und über⸗ 
en Rat des ban t eine Paſſivität der Handelsbilanz angeſichts der vor⸗ 
denen Mittel durchaus nicht die Gefahr in ſich birgt, wie 
unter Umſtänden in Polen. In Deulſchland betragen die 
Einlagen aller Art (alſo Depots, Spareinlagen uſw.) nicht weniger 
als 20 Milliarden Mark, und ſie wachſen alljährlich um eine ganze 
Milliarde. Die rund eine Milliarde Zloty Einlagen aller Art in 
Polen ſtellen demgegenüber eine Kleinigkeit dar. Außerdem ſind 
jeit drei Jahren an verſchiedenen ausländiſchen Darlehen uns 
gefähr 5 bis 6 Milliarden Mark nach Deutſchland ge⸗ 
f.oSfen,. während man in Polen gegenwärtig noch nicht cin- 
mal 60 Millionen Dollar, alſo rund 250 Millionen Mark, erhalten 
konnten. sver Kaa cine ſtärkere Krediteinſchränkung 
von feiten der Dank Polski erfolgt, I würde dies jofort eine nam⸗ 
l ei- hafte Erhöhung aller Koſten jeder Art bon Bankkrediten mit 
Im Jahre 1926 ſind aber ſich bringen, und für das Geld im freien Verkehr, bei Darlehen 
wieder die ſchwindelhaft hohen Prozentſätze ſchaffen, wie fte feit 
anderthalb Jahren glücklicherweiſe der Vergangenhert an⸗ 
gehören. Es bleibt für die Bank Polski alſo nichts anderes 
übrig, als ſehr vorſichtig in ihrer ganzen Geſchäftspolitik 
zu ſein und Gelddarlehen zu anderen als wirtſchaftlichen Zwecken 
(jo z. B. für die unproduktiven Liguidierungen deutſchen 
Eigentums) abzulehnen. Bis zum Oktober wird ſich dann 
vorausſichtlich die Bank Polski, zumal die 60 Millionen Zloty (18 
Millionen Dollar) an Deviſen ihr zufließen, ohne A 
Schwierigkeiten mehr oder Weniger in ihrer günſtigen jetzi⸗ 
gen Lage halten können, und dann wird hoffentlich die 
größere Anleihe kommen. Wie man ſieht, trifft wirklich zu, 
was wir unſerem heutigen Leitartikel als Motto vorangeſtellt 
haben: „Es iſt weder Grund zu beſynderem Peſſimismus vorhan⸗ 
den, wie er jetzt vielſach wieder gezeigt wird, aber noch weniger zu 
befenderem Optimismus.“ ` 


Ueberfall auf tſchechiſche Lehrer in Lemberg 


Dem Przeglad Poranny“ wird aus Warſchau gemeldet: „Vor 
einigen Tagen jano em »kandalöſer Ueberjall einiger Lemberger Korps» 
ſtudenzen satt, dem eineche ellſchaftt che choſſowakiſchervehrer 
um Op er gefallen ift, die einen Ausflug nach Lemberg veranitaite: 
hat ken. Wir erfahren daß in dieler Angelegenheit von den Organis 
ſationen Kuhniea und dem Verband zur Beſſerung der Republit 
(Zwigzek Naprawy Rzec ypoſpolitef“ ein offener Brief an die intet: 
forporative Körperſchafr mit der Anfrage gerichtet hat, wie fid) die 
Korporationen zu dieſen Ausſchreitungen verhalten. 

Die Abenteuer, die durch Blutigſchlagen zweier tſchechoſlowakiſcher 
Gäſte endeten dauern en Lemberg bereits ſeit längerer 
Zeit. Da die Po zei im Sinne der ſogenannten Univerſitätsauto⸗ 
nomie kein Recht zur Verhaftung der Aventeurer 
ahne Einwilligung des Rektors hat. trar fie an die 
Staatsanwallſchant mit dem An: ag beran, gegen die im Zuſammenhang 
mi den anmſemitiſchen Ausſchreitun en angehaltenen Atade⸗ 
mitun em Verfahren wegen öffentlicher Gewalt» 
sa en einzuleiten. (Gleichzeitig wandte fich die Polizelotrettion 
an die Wojewodschaft mit der Forderung, ihre Berechtigungen 
dadurch zuerweirern daß ſie der Polizei das Recht erteilt, in 
fniſſen des t olchen Fällen zur Verhaftung der Akademiker zu fazeiten; anch hal 
Sc i n des Hande ü umme, die auch Rix t; entferni den ſiſe dem Ynnenminiiertum einen augerordemlichen Bericht über 

* A = Die Kredite er Induſtrie und der Landwirtſchaft die Lage erſtattet. Die Wojewodichaft wandie fih an die Rettoren 
eeditbilliakeit. igkeit ijt aber maßgebend für ger Hochſchulen mit dem Erſuchen, die Verhaftung der ſchuldigen 
s Im abgefloſſenen Jahre wurde der! Alademiter zu geſtalten 5 
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die vertagte Anleihe 
und die Finanzlage Polens. 


Weder Peſſimismus, noch Optimismus am Platze. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Es ſteht nun feſt, daß die Erträgniſſe der 60⸗Millionen⸗ 
Dollaranleihe nicht vor Oktober nach Polen gelangen wer⸗ 
den, und ebenſo iſt es ſicher, daß der Anleihevertrag unter⸗ 
zeichnet werden wird oder bereits unterzeichnet worden iſt. 
Vorläufig erhält Polen nur eine Vorſchußanleihe 
in der Höhe von 15 Millionen Dollar, die wahrſcheinlich 
am Termin der en der Hauptanleihe zurückgezahlt 
werden müſſen. Die Bedingungen ſowohl der großen wie 
der Vorſchußanleihe ſind nicht bekannt gegeben wor⸗ 
den. Man weiß nur, daß die kleine Anleihe kurzfriſtig und 
ſechsprozentig iſt. Es iſt unwahrſcheinlich, daß ſie an den 
Börſen aufgelegt werden wird, da ihr der zurzeit ſo 
niedrige Kursſatz der ſogenannten Dillonanleihe im Wege 
ſte ht. Alſo wird es ji wirklich um einen Vorſchuß 
der großen Bankhäuſer handeln, die die Finanzierung der 
60⸗Millionen⸗Anleihe in die Hand genommen haben. Es 
ſind dies außer den amerikaniſchen Gruppen Bankers Truſt 
Company, Blair & Co., Chaſe National Bank, Chaſe 
Securities, Guaranty Truſt und Lazard Brs und Co., der 
ſchweizeriſche Bankverein in London, der Crédit Suiſſe, 
die Amſterdamer Häuſer Hope & Co., Lippmann Roſenthal 
& Co., die Twentſche Bankvereeniging, dann Stockholms 
Ens Silba Bank, Skandinavski Kredit A.⸗B., alfo Firmen 
von allerbeſtem Klang, die ohne große Schwierigkeiten die 
verhältnismäßig kleine Summe vorſtrecken können, ohne es 
nötig zu haben, de mit den Anleiheobligationen an das 
Publikum zu wenden. 3 


Die große Enttäuſchung über das vorläufige Aus⸗ 
bleiben der 60 Millionen Dollar hat mit einer Wucht ihre 
Wirkung auf die Börſe ausgeübt, die man getroſt als panik⸗ 
artig übertrieben bezeichnen kann. Dieſem Kursſturz 
ift eine ſpekulative fortdauernde Erhöhung der Aktienkurſe 
vorausgegangen. Sie hatte wie auch in anderen Ländern 
ihre Urſe che darin, daß die Währung ftabtlifiert wurde, und 
alſo die e ekulanten, die an der Währung kein 
Objekt mehr fandel ya auf den Aktienmarkt 
warfen. In gewiſſer Beziehung iſt alſo der Kursſturz 
nicht ungeſund geweſen, und wie anderwärts auch 
hat ſich der übertriebene Rückſchlag ſchon nach einigen 
deff wieder ein wenig ausgeglichen, indem die Kurſe fi 
beſſerten. Die Bank Polski⸗Aktien, die, als man die 
allerſchönſten Hoffnungen bezüglich der kommenden Anleihe 
hegte, in Vorwegnahme dieſes Ereigniſſes bis zu 170 ge⸗ 
ſtiegen waren, ſind bis auf 130 und dann auf 118 gefallen, 
um aber heute wieder zu über 130 in Warſchau Käufer zu 
finden. Aehnliche Schwankungen haben vor allem Eiſen⸗ 
und Kohlenwerte durchgemacht. Eine ernſtere nachteilige 
Bedeutung für die Wirtſchaftslage haben dieje Kursrück⸗ 
gänge nicht. Viel wichtiger iſt es, ſich mit der ſtändig 
wachſenden Paſſivität der Handelsbilanz zu befaſſen. Wir 
wollen aber davor warnen, auch die Erſcheinung der 
wachſenden Paſſivität der Handelsbilanz weder zu tragiſch, 
noch zu leicht aufzufaſſen. Zunächſt einmal ſei auf die 
wichtige Tatſache hingewieſen, daß das Einkommen 
des Staates in dieſem Jahre im Vergleich zum vorigen 
Jahre einen namhaften Zuwachs erfahren hat. Im 


Jahre 1926 betrug das Einkommen während des erſten 


Jahresviertels 401 Millionen, im gleichen Zeitraum 1927 
aber 640 Millionen, was einen Ueberſchuß von 238 Mil⸗ 
lionen darſtellt. Die Ausgaben haben betragen 593 Mil⸗ 
lionen, ſtatt im Vorjahre 433 Millionen, fie find aljo ebena 
falls, aber nur um 160 Millionen, gewachſen. Die Finanz⸗ 
lage des Landes iſt alſo günſtig. vr 

Die Handelsbilanz zeigt nun feit April ein Defäzit, 
und zwar zunächſt von 4, dann im Mai von 28 und schlag 
lich im Juni von nahezu 50 Millionen Goldzloty. Da die 


Mittel, die die Regierung anzuwenden 9 (Einſchrän⸗ 


tung der Einfuhr verſchiedener Artikel, wie Automobile, 
Seide, Schuhe, Weine uſw.) kaum irgendein weſentliches 
Reſultat erbringen les werden hierbei für die Einfuhr kaum 
einige Millionen gewonnen), jo zerbricht man fih augen» 
blicklich den Kopf, wie man die Einfuhr auf andere 
Weiſe eindämmen könnte. Man will die Zölle auf⸗ 
werten, d. h. die Zollſtaffeln einer Anzahl Artikel, ſtatt wie 
jetzt zu Umlaufzloty zu 8.91 für den Dollar, Goldzloty 
zu 5,20 für den Dollar berechnen. Polen ift zu dieſem 
Schritte, rein juriſtiſſch genommen, berechtigt. Zunächſt 
einmal aber wenden ſich gegen dieſes Vorhaben die Maſſen 
der inländiſchen Verbraucher, da ſie mit Recht 
bei einem ſolchen Vorgehen eine Verteuerung der 
ohnedies ſchon in dieſem Monat wiederge⸗ 


ſtiegenen Preiſe der zum Leben wichtigſten 


Artikel befürchten. Dann aber werden die verſchie⸗ 
denen Staaten, die von dieſer Maßregel getroffen werden, 
und vor allem die Staaten, die Handels verträge 
mit Polen haben, kaum dieſe ſie ſo bedenklich treffende Maß⸗ 
regel ruhig, d. h. ohne Repreſſalien hinnehmen. Vor allem 
Frankreich und Italien find hier ſtark inter- 
eſſiert. Sie haben prozentuale Vergünſtigungen auf 


r 


die Zölle. Mit anderen Worten, es ift zwiſchen ihnen und 
Polen eine Grundzolltabelle vereinbart, auf die 
ſie Abzugsprozente genießen. Wird nun dieſe Grundzoll⸗ 
tabelle in Goldzkoty ſtatt in Umlaufzloty umgerechnet, jo 
erhöht ſich der für die HN. entrichtende 
Betrag um nahezu die Hälfte. Die Tſchech o 
ſlowakei hat für einige hundert Artikel, die meiſtens fo- 
gar Luxusartikel darſtellen, feſte Minimalzölle mit 
Polen vereinbart, und es iſt wohl ausgeſchloſſen, daß ſich 
dieſes Land, das ſich in Zollfragen recht energiſch erwieſen 
hat, ſich auf eine Umwandlung der Zölle einlaſſen wird. 
Wie man ſieht, ſteht der pern Staat hier vor ſehr 
großen Schwierigkeiten. Die Ernte aber, auf 
die man in anderen Jahren ſo große Hoffnungen ſetzte, 
kann nur als mittelmäßig und nur ftellenmweije 
als beffer bezeichnet werden. Man darf es aljo nicht 
mehr wagen, die Ernteausfuhrpolitik auch in dieſem 
Jahre fortzuſetzen, die darin beſtand, Ernteerträgniſſe in 
zugroßen Mengen auszuführen, nur um Deviſen 
ins Land zu bringen, um dann, wenn Getreidenot im Lande 
eingetreten iſt, die Getreideſorten zu doppeltem Preiſe 
wieder aus dem Ausland einzuführen und dabei die doppelte 
Anzahl von Deviſen an das Ausland abgeben zu müſſen, 
wie es nun geſchehen iſt. (Im Juni wurden allein für 
19 Millionen Goldzloty Getreide eingeführt!) 
Die große Frage iſt es nun, wie wird der mit dem 
ſteigenden Handelsbilanzpaſſivum notwendige Deviſen⸗ 
bedarf für das Ausland auf den Deviſenvorrat der Bank 
Polski wirken. Mit anderen Worten: Iſt eine Gefahr 
des unverhältnismäßigen Deviſenabfluſſes vorhanden, und 
ſomit die Stabilität des Zloty bedroht? Wir können 
beobachten, daß nach einem fortdauernden Wachstum, ſelbſt 
bei beginnender Paſſivität der Handelsbilanz, der Gold⸗ 
und Deviſenvorrat der Bank Polski ne. gewachſen ifi 
und daß er ſich in der letzten Zeit mit 162 Millionen Gold 
und 232 Millionen Deviſen, bei einem Notenumlauf von 
rund 700 Mllionen, ſo ziemlich ſtabil geblieben iſt. 
Alſo zun äg ft hat die Bus der Handelsbilanz auf 
die Bank Polski keine Wirkung gehabt. Es kommt 
dies daher, daß die meiſten der eingeführten Waren gegen 
Sechs⸗ oder Dreimonatswechſel bezahlt werden, daß alin 
ert nach ſechs bzw. drei Monaten die für den An- 
kauf nötigen Deviſen aus der Bank Polski genommen wer⸗ 
den müſſen. Dann aber ſind doch eine ganze Reihe von 
Privatanleihen nach Polen gefloſſen. Wir erinnern an die 
Darlehen für die Handelsbank in Warſchau, an die 50 000 
nd, die Cegielski erhält, an die Darlehen, die an 
oberſchleſiſche Unternehmungen gefloſſen ſind. Dieſe 
in fremden Valuten gewährten Darlehen werden an die, 
Bank Polski in Report gegeben, d. h. ſie werden ihr gegen 
Ztotylieferung auf beſtimmte Zeitin Ber- 
wahrung gegeben, es ruht alſo hier eine Quelle des 
Deviſenzufluſſes der Bank Polski. 
Die Handelsbilanz ijt alfo nicht allein der maß⸗ 
gebende r wenn man die für die Auslandszahlungen 
nötigen Deviſenmengen berechnen will. Allerdings 
bildet ſie in Polen, wo unter anderem der Reiſeverkehr 
nach dem Ausland jo ſehr erſchwert, -iſt, den Haupt- 
beſtandteil bei den für das Ausland benötigten 
Deviſen. Es find z. B. zu zahlen in fremden Deviſen : 
der Zinſendienſt für die auswärtigen Anleihen, die 
Koſten für die verſchiedenen diplomatiſchen, konſulariſchen 
und anderen Vertretungen im Ausland, die Ausgaben der 
im Ausland reiſenden Polen, die Beteiligungen fremden 
Kapitals bei polniſchen Unternehmungen uſw. Dieſe 
„Zahlungsbilanz“ ift in ihren Ausgaben etwa um 20 Mil ⸗ 
lionen Goldzloty monatlich höher geworden. 

Wenn wir alſo das Deviſen bedürfnis ausrechnen 
wollen, dem die Bank Polski ausgeſetzt iſt, ſo malen wir 
zu dem Handelsbilanzpaſſivum jeweilig dieſe 20 Millionen 
Goldzloiy monatlich hinzuzählen. Wir ſehen alfo, 
daß man die Paſſivität der delsbilanz und noch mehr 
jsa Zahlungsbilanz nicht auf die leichte Schulter nehmen 


Die Vorſchußanleihe von 15 Millionen Dollar wird 
alſo den er der Bank Polski um rund 60 Mil. 
lionen Goldzloty erhöhen e kommt alſo gerade jetzt 
außerordentlich gelegen. rdings muß man alles in 
Beuge ſetzen, damit die größere Anleihe wir klichim 
Herbſteeintrifft, da 25 dennoch der a ar 
der Bank Polski und ſomit eine Gefährdung der ilität 
des Zloty, trotz der gegenwärtigen me 25 an Gold 
und Deviſen, in eine unangenehme Nähe rückt. 
Aber, wie geſagt, ein Grund zum Peſſimismus 
it zurzeit nicht vorhanden, aber die größte 
Wachſamkeit iſt geboten. Bedauerlich aber iſt es, 
daß das vorläufige Ausbleiben der Anleihe die 
beabſichtigte Erhöhung des Banknotenumlaufs unmöglich 
macht. Daß die 460 Millionen Billon e e nicht, 
wie beabſichtigt war, teilweiſe ig en werden können, 
iſt weiter nicht ſchlimm, zumal em guten Stand der 
Staatseinnahmen dieſes „Geld zweiter Klaſſe“ durchaus ge⸗ 
ſichert iſt. Jedenfalls aber hat die Verzögerung der 
Anleihe die Folge, daß die erhoffte Erleichterung 
des Krebitweſenz wohl zunächſt kaum zu er» 
warten ift. Wir werden nun in einem zweiten Artifei 
näher ur‘ das Bant- und Kreditweſen in Polen nach feinem 
ſetzigen Stande eingehen. 


Ein Brief des Abg. Popiel. 


Der „Gios Prawdy” ſchreibt: Der Abg. Karol Popiel, 
Vorſitzender des Klubs N. P. R. (Rechte), Miteigentümer der Gat- 
maskenfabrik „Protekta“ und Hauptaktionär der Bank Zwiagku 
Kooperatyw, richtete an den Sejmmarſchall Rataj einen Brief, 
in dem er bittet, ihm die Verteidigung (welche unbekannt) mit 
Rückſicht auf die gegen ihn perſönlich in der 9 des 
Gerichts gegen den neral Zymirski gerichteten Vorwürfe zu 


ermöglichen ; 

Gerner wundert ſich der Abg. Popiel in feinem Briefe an 
den Marſchall, ſeit einem Jahr Gerüchte über ſeinen angeb⸗ 
lichen Anteil zn Unterſchleifen zum Schaden des Staatsſchatzes in 
Umlauf wären und ihm nichts davon bekannt wäre, 
daß in Verbindung mit dieſen N gegen ihn ein Gea 
richtsver fahren ſchwebe. Schließlich bittet er den Mars 
ſchall um Entlaſſung vom Poſten eines Vorſitzenden der 
Geſchäftsordnungs⸗ und Immunitätskommiſſion bis zur Klärung 
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und Erledigung der gegen ihn gerichteten Vorwürfe, weil es nicht 


ausgeſchloeſſn wäre, daß ſich deje Kommiſſion in der genannten 


Angelegenheit äußern würde. 

Der letzte Satz des Briefes weiſt deutlich darauf hin, daß der 
Abg. Popiel mit der Möglichteit rechnet, daß die Staats- 
an waltſchaft an den Sejm mit dem Antrag herantreten wird, 
die gerichtliche Verfolgung wegen einer Reihe bon Manipulationen, 
die gemäß Artikel 22 der Verfaſſung unzuläſſig ſind, zu geneh⸗ 
migen. 


Exploſion in den Munitionswerken 
„Pocist“. 


2 Tote, 6 Verwundete. 

Geſtern um 1.55 Uhr erfolgte auf dem Territorium der Muni- 
tionewerfe „Pocis k“ eine heftige Exploſion; gleichzeitig ſtiegen 
Feuerflammen hach. Eine Panik entſtand unter den benachbarten 
Bewohnern. Die Exploſion erfolgte im Gebäude Nr. 57. In einem 
Zimmer neben dem großen Saal der ſogenannten Zündhütchenwerk⸗ 
ſtatt waren der Arbeiter Wiabuslaw En cz ak und die Arbeiterin 
Anna Czeſuch beſchäftigt. Frau Czeſuch mar mit dem Sammeln 
ausrangierter Zündhütchen beſchäftigt, die einen ſtark exploſiuns⸗ 
fähigen Beſtandteil, das ſogenaunte „Knallqueckſilber“, enthalten. 
Die von Frau Czeſuch geſammelten Zündhütchen wurden in ein 
Gefäß (Wanne) geſchüttet, in welches zur Verhütung der Erhitzung 
Waſſer gegoſſen wurde. Da die Wanne befhädiat war, lief 
das Waſſer heraus. Durch den Mangel an Waſſer trat eine 
Erhitzung der Zündhütchen und eine Exploſſon ein. Frau 
Czeſuch wurde auf der Stelle getötet. Der im Zimmer anwe⸗ 
jende Arbeiter Lucgat ſprang mit einer Wunde im Geſicht durchs 
Fenſter auf den Hof. Der inzwiſchen an dieſem Gebäude vorüber- 
gehende Adam Zygmunt wurde auf der Stelle getötet. Sein 
Gefährte Józef Roſik wurde ſchwer verwundet. Außerdem haben 
die zur Zeit in der Zündhütchenwerkſtatt beſchäftigten Anton 
Sstapka, Michalina Wojciechomska, Zufkywska, Ja- 
nina Borzek ſchwere nher leichtere Verwundungen davongetragen. 

An der Unfallſtätte trafen Rettungswagen ein und brachten die 
Bermundeten zum Krankenhaus. Auch trafen ſofort die Militär- 
behörden, der Staatsanwalt, der Unterſuchungsrichter, der Be⸗ 
zirkskommandant Oberstleutnant To manowski, der Warſchauer 
Staroſt Okulicz, ſowie Vertreter der Fabrikdirektion ein. 


—————..—— 7 
* 
Rechenkun ſtückchen. 
Irreführungen durch die volniſche Preſſe⸗ 
Der „Onerſchleſ. Kurier“ in Königshütte ſchreibt: 
„Nachdem die polniſche Preſſe das Ergebnis der bisherigen 
Sprachprüfungen des vom Völkerbund ernannten Sachverſtändigen 
der Gemiſchten Kommiſſion, Schulinſpeltor Maurer, veröffent⸗ 
licht hat und mit ſtatiſtiſcher Rechenkünſtelei aus dem Ergebnis 
einen Sieg des von polniſcher Seite vertretenen Standpunktes 
herausrechnet, ſehen wir uns veranlaßt, auf Grund guter Infor⸗ 
mationen folgendes mitzuteilen: 
Schulinſpektor Maurer, der ſich inzwiſchen nach Luzern be⸗ 
ben hat, hat die Sprachprüfung der für die deutſche Minderheits⸗ 
ſchule angemeldeten, von der polniſchen Behörde nicht an⸗ 
erkannten und im Schulſtreik verharrten Kinder abge- 
ſchloſſen. Nach dem Genfer Schulkompromiß fallen unter dieſe 
Kategorie der von der ſchleſiſchen Wojewodſchaft beanſtandeten 
Schulanträge etwa 1600 Kinder. Die polniſche Schulbehörde hat 
jedoch nur etwa 400 Kinder dem Sachwerſtändigen Maurer zuge- 
führt, während die Kinder, über deren ſprachliche Eignung zum 
Beſuche der deutſchen Minderheitsſchule bei der Wojewodſchaft 
keine Zweifel beſtanden, der Sprachprüfung durch den Völ⸗ 
. Maurer gar nicht zugeführt wor⸗ 
den find; Von den etwa 1600 Kindern hat Maurer alſo annähernd 
nur 400 zu prüfen brauchen. Die übrigen 1200 find von der Woje- 
wodſchaft von vornherein als für die deutſche Minderheitsſchule 
geeignet anerkannt worden. Von den 400 Kindern, die Maurer 
eprüft hat, jind 225 für die pvolniſche Schule beſtimmt worden. 
Bern nun die polnifdke ‚Sehe 19 den Sa daß dem⸗ 
nt der Ki ür die polniſchen Schulen in Frage 
len. 22 angeblie Nac e etöradt, tet. 45 
der Deutſche Volksbund mit feinen Agitaklonsmethoden bewsterk 
habe, daß die Kinder für die deutſche Minderheitsſchule angemeldet 
und germaniſiert würden, & iſt dies eine große Irrefüh⸗ 
rung der polniſchen Oeffentlichkeit. Die Leſer der 
polniſchen Preſſe müßten von ihren Blättern mindeſtens 
verlangen, daß ſie wahrheitsgemäß unterrichtet wer⸗ 
den, daß man der polniſchen Oeffentlichkeit nicht iffern 
unterſchlägt, die erſt ein richtiges Bild von der wahren 


Sachlage geben. . ; p 

Man verſchweigt, daß von den 1600 Schulkindern, die nach 
dem Genfer Schulkompromiß der Sprachprüfung unterzogen wer⸗ 
den konnten, 1200 der Sprachprüfung gar nicht unterzogen 
worden find, eine Genugtuung für en ene ge Volks⸗ 
bund und eine Beſtätigung der von immer wieder vertre⸗ 
tenen Theſe, daß die Erziehungsberechtigten allein berechtigt find, 
über das Schickſal ihrer Kinder zu eutſcheiden. Das Genfer Ab⸗ 
kommen über Oberſchleſten, ja gerade die Berechtigung des vier 
beanſtandeten Paragraphs 131, um deſſen bet e Lr man ſich 
fo ſehr bemühte, bas ſich hier glänzend beſtätigt. 

Mit Beginn des neuen Schuljahres wird Schulinſpektor Mau⸗ 
rer die Sprachprüfungen fo rt ſe tze n, und zwar für die Kate⸗ 
gorie Schulkinder, die für die deutſche Minderheitsſchule 
zwar angemeldet find, aber unter irgend welchem Zwange die 
polniſche Schule be ſuche n.“ 


Republik Polen. 


Urlaubsreiſen. 
Der. sti” vom 9. Juli meldet: Der guii 
minifter Meyſztowicz iſt geſtern zu einem vierwöchigen Urlaub 
Den Miniſter wird in dieſer Zeit der Vizeminiſter im 
Juſtizminiſterium Stanistaw Car vertreten. Gleichzeitig tritt der 
Bizeminiſter 1 Juſtizminiſterium, Juljan Siennickt feinen Er⸗ 
u laub an. j 
ES Vom Senat. 


Warſchan 8. li. (Pat.) Die Plenarſitzung des 
Sentti . vom Bierchen Tramperynskt auf Mittwoch den 
13. d. Mts. 4 Uhr nachmittags eſtgeſetzt worden. 

Der neue päpſtliche Nuntins in Warſchau. 

Aus Kreiſen. die dem Vatikan nahe ſtehen. verlautet. daß zum 
päpstlichen Nuntius in Warſchau an Stelle des Migr. 
Lauri Migr: Coccio Dominioni ernaunt werden ſoll. 

Dringlichkeitsantrag. 

Der lad Poranny“ meldet: Beim Miniſterrat lief ein 
Seen ces Ministers Sktadkowski über die Çr- 
teilung einer Beihilſe an die Bevölkerung des Kreiſes Nowogrödet. 
die durch die Stürme am 12. und 16. Juni ſchwer gelitten hat. ein. 
Es wird eine Beihilfe von 600000 toy aus dem Haushaltsplan 
des Landwiriſchaftsminiſteriums zur Einſaat und 1 Million Sioto 
aus dem Haushaltsplan des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 
zum Wiederaufbau beantragt. : 

Das gemiſchte deutſch⸗polniſche Schiedsgericht. j 

Berlin 8. Juli. (Pat.) Das Wolffs bureau teilt mit, daß das 
deutſch⸗polniſche Schiedsgericht, das ſeinen dauernden Sitz in 
Paris hat, ſeine Beratungen in Luzern unter dem Vorſitz von 
Paul Lachenal und unter Beteiligung als Richter: Dr. Scholz, 
als Vertretex Deutſchlands, jowie Dr. Namickiewicz als 
Vertreter Polens begonnen hat. 

Der Brand von Kunow. 

Die ſchreckliche Tragödie von Kunow (Beim Brand einer 
Scheune wurden dort mehrere übernachtende Soldaten verbrannt! 
Red. . die in der Nacht vor dem Himmelfahrtstage in der Scheune 


| on Klupcyyästt ſtartgefunden hat, wird vor dem Gericht. wagrſcheln⸗ 

lich im September d. Is. fein Nachſpiel fin den. Die Unzerſuchung 
in dieſer Angelegenheit ift bereits jomit vorgeſchritten, daß die unter 
dem Vorwurf der Brandſtiftung Verhaftetien, und zwar der Eigen: 
tümer Paul Klupczynskt un» fein Sohn Michael in pa't 
behalten wurden. Von den 20 Soldaten. die damals Brandwunden 
davongetragen, find acht geſtorben. 

Die öffentliche Meinung erwartet mit Spannung die Ver⸗ 
handlung. die wahrſcheinlich die Urſachen dieſes ſchrecktichen Pers 
brechens aufklären wird, welches nicht nur die Bevölkerung der Kreue 
Schrimm und Goityh. ſondern in ganz Polen auis tiefſte er- 
ſchüttert hat. 

Die Verhandlung wird wahrſcheinlich in Poſen ſtattfinden. 


Die Beamtengehälter. 


Dem „Kurjer Poznansli- wird aus Warſchau gemeldet: „Das 
Finangminiſtertum hat von den anderen Miniſterien eine genaue 
Aufſtellung der Beamten erſter und zweiter Kategorie angefordert. 
Dieſe Nachweiſe braucht das Miniſterium zur Geſamtregelung der 
Beamtengehälter. Die Beamten follen eine ſogenannte Funk⸗ 
tionszulage erhalten. ' 

Soweit es fh um die Geſamfregelung der Beamten- 
gehälter handelt, ſoll eine Differenzierung der Gehälter 
durch ein beſonderes Geſetz für Eiſenbahner, ein 
beſonderes Geſetz für Poſtbeamten erſolgen; es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Gehälter der übrigen Beamtenkategorten eine 
Differengterung in der Weiſe erfahren werden dar ein beſonderes 
Geſetz für die Lehrer und ein beſonderes für andere Bers 
waltungszweige gecchaffen wird. Die Entwürfe werden in der 
nächſten Woche dem Min ſterrat vorgelegt werden. 


Die Oſtfeſtungen. 
Berlin S. Juli. (Lat.) Die Krenzzeitung teilt mit, daß 
on die mund hen Hachverſtandigen i Begieriung des Generals 
n Pawel ls die Besteigung der zerſtörten Forts m Glogau 


begonnen habe Bor A 
Sennab Vat Die Beſichtigung Glogaus ſoll noch den ganzen 


Am Montag un 


Joris in K uf ienstag fol die Inſpizierung der zerſtörten 


nb gon en werden. 
eee, Enn Mißverſtänduis. 

„ wargan, 5. Jad. (Pat) Sit der Tagespreſſe iit die Nachricht 
aufgetaucht. daß a“ vie Staatsdeamten ie na ao Beihilfe 
im Böse von 10%, des Monats gedaues in den Monaten Jul 
pr ne und September zur Auszahlung kommt. Ein Blatt being! 


X Bori B mit der Au'befjeruog der Erift 5 s 
näre in A tenz der Staatsfunktio⸗ 
beide Infoͤrmatteendang. Das Finanzminiſterium erklärt. daf 


auf ein Mißverſtändnis jtügen. 
gat im Jant d. Jen. wie es übrigens 
ralttreten des Beſoloungsgeſetzes von 
alle Minijterrem zur Feſt⸗ 
erlaſſen. d. h. des Fonds, 
ten normale Ge⸗ 
iduellen Ein⸗ 
dem Ausführungs⸗ 


Das Finanzmine 
jeden Mona jeit dem 
1923 geſchieht, ein Rundſchre 
nellung des ſogenannten Vorſchu 
aus dem die betreffende Behörde ı 
haltsvorſchüſſe auf Grund von 
gaben erteilt, gemäß dem genannten Geſetz 
runoſchre ben von 19.4 zu dieſem Geſetz. 

Die Höhe dieſes Fonds wird nicht in einem 
Betrage ſeſtgeſetzt. ſondern in einem Prozentſasz 
ſamtausgaben für Gehalt er in den betreffenden 
und zwar in Höhe von 10 9% dieſer Ausgabe. Ua das Verfahren 
vereinfachen, ift diesmal die Anordnung nicht ür einen Monat, 
jondern für drei Monate getroffen worden. 


Die Wahlen in Rumänien. 


Bukareſt, 8. Juli. (Pat.) um 10 uhr vormittags waren bereits 
die Wahlergebniſſe im ganzen Staate bekannt. Die Regierung 
e hat überall eine bedeutende Mehrheit er⸗ 

alten. x 

Die Ergebniſſe der Wahlen in der Provinz ſind folgende: Im 
ehemaligen Königreich erhielt die liberale Partei 70 bis 80 
Prozent der abgegebenen Stimmen, in Beßarabien 60 bis 70 Pros 
Knie der Bufowina 50 bis 55 Prozent, in Siebenbürgen 30 bis 

Progent. ganze N t ie li R i 
bis 70 ee e, Serien e ie ——— net 112 
nale Bauernpartei erhielt 20 bis 25 Prozent de 

Mit Rückſicht auf dieſes Wahlergebnis wird die liberale Partei 
ca. 290 Mandate, die Nationale Bauernpartei 60 bis 70 Mandate 
erwerben. Der Reſt der Mandate wird den Minderheits⸗ 
parteien, bie in einzelnen Bezirken eine abſolute Mehr: 
heit erhalten haben, zufallen. 

Beſonders fühlbar war die Niederlage des Generals Ave ⸗ 
resch, der in feinem Wahlbezirk Tourn⸗Severin nur 350 Stim- 


men erhalten hat, während die liberale Partei 20 000 Stimmen at 
2 4 


ſich vereinigte. 


Der Eunuch. — 
Rechspreſſe gegen Poincars. 
Paris, 9. Juli. (R.) Die Empörung der Rechts parteien 
über den Schritt Poincarés, als Regierungsprojekt em Kreis⸗ 
wahlſyſtem zu unterftützen, das nach ihrer Auffaſſung bei den 
bevorſtehenden Wahlen im Mai 1928 einen ſicheren Steg für die 
Linksparteien bedeute, iſt allgemein. Die nationaliſtiſche 
„Bictuire“ äußert ihre Unzufriedenheit am draſtiſchſten. Zum 


Die franzöftfeh: 
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zweiten Mal innerhalb von vier Jahren ermordet Poincaré feine 


Anhänger, indem er das Ziel ſeiner gefährlichen Gegner betreibt, 
der Feinde des konſervatibden nationalen Bürgertums. Poincaré 
jei wohl ein anſtändiger Renſch, ein guter Finanz 
mann und begeifterter Patriot aber als politifcher Chef 
jei er eine traurige Figur, ein Eunuch. Für den millerandiſtiſchen 
„Avenir“ ijt das Mißtrauen Poincarés bereits erledigt. Vier 
feiner Miniſter feien kaltgeſtellt. Wenn Poincaré nicht ein- 
mal ſeine eigenen Miniſter auf ſein Programm einigen könne, 
wie 0 N er, daß er die Kammer unter feinen Willen zwen⸗ 
gen . 


Deutſcher Schritt in Brüſſel. 


Falſche Behauptungen des belgiſchen Kriegs⸗ 
miniſters über die Reichswehr. 

W. T. B. meldet: 

„Einer Preſſemeldung zufolge ſoll der belgiſche Kriegs ⸗ 
minifter de Broqueville im Senat von deutſchen Rüſtungen 
geſprochen haben, die für die Zukunft beunruhigend ſeien. Angeblich 
hat er dabei u. a. behauptet, daß er die Zahl der Mannſchaften, die 
die Reichswehr alle ſechs Monate entlaſſe, und die Zahl derjenigen, 
die nur drei, fünf oder acht Jagre unter den Waffen behalten würden, 
angeben könne. 

Sollte der belgiſche Kriegsminiſter tatſächlich derartige Grtiä- 
rungen abgegeben haben jo würden fie, wie von zuitändiger Seite 
mit aller Entſchtedenheit feſtgeſtellt wird jeder Grundlage 
entbehren. Zur Aufklärung der e ſind die er⸗ 
forderlichen di plomatiſchen Schritte unternommen 
worden.“ 


Zugkataſtrophe in Argentinien. 


Neuyork, 8. Juli. Ein furchtbares Unglück ereignete jid, als 
ein Sonderzug mit 200 Kadetten der chileniſchen Militärakademie 
weiche jih zur Zeier des Unabhängigkeſtstages nach Buenos Aires 
begeben wollten, mit einem Schnellzug der Pacific Railway zu, 
ſammenſtieß. Bei der Kataſtrophe, welche ſich in der Nähe der 
Station Alpatacal in der Provinz Mendoza in Argentinien er- 
eignete, wurden mehrere Wagen des Kadettenzuges in eine Trim- 
mermaſſe verwandelt. Bie Mitternacht wurden 27 meiſt unkenntlich 
verſtümmelte Leichen, 16 Schwer- und 35 Leichtverletzte geborgen. 
Der Zuſammenſtoß ſoll dur 
Nebel verurſacht worden fein, 


neberfahren eines Signals bei dichtem 


TA urkoſt in re i 
eiöitoffe mit 5 


N det 


Sonntag, 10. Juli 1927. 


Streit im Lager der Amerika⸗Flieger. 


Paris, 9. Seit. (K.) Wie „Echo de Paris“ berichtet, habe 
Chamberlin für feine Perſon auf den Rückflus nach Ame rila 
mti dem Flugzeng Columbia verzichtet, weil nach jeiner 
Anſicht der Aktionsradius der „Columbia“ nicht 6000 Kilometer 

erückfichtiaung der 1 bei dem 
üſſe man jedoch einen Aktionsradius von 
haben. Lach dem „Journal“ wird Byrd ſich 
London begeben, wo er . am 3 

dem „Leviathan“ nach eim ſchiffen wird it Byrd 
auch ſein ſtark beſchädigtes 5 17 0 05 en. 
neh Mit dem Schiff Chamber- 

der e damit angeblich endg m von Levine trennt. 


Aus 5 Stadt und cand. 


Poſen, den 9. Jui. 


a ein Regentag, 
Heine Geſellſchaft mußte in * Zimmer 2 werden. 
85 erfol! ein Kriegsruf:-Jetzt ſpielen wir auf Tob und Seben!” 
Und darauf gab es ein Getrampel und ein Gerenne, ein Bumſen 
und Krachen, als würde gleich das Haus über uns einſtürgen. Und 
das ging den gangen lieben Nachmittag ſo weiter. Was das 
eigentlich für ein Spiel war, dieſes Auf Tod und Leben“, habe 
ich nie herausfriegen können, aber ich möchte empfehlen. daß es 
dur diejenigen fpielen, die glückliche Be ſitzer einer Parterrewoh⸗ 
nung ſind. 
Wer mit feinen Kindern reift, muß Hare Stellung zu 

ben Die dee ae ER a 
Zucht und Ordnung bannen ſoll oder ob man ihnen er⸗ 
wuben maß, ſich völlig auszutoben“, d. H fo laut zu lärmen und 
Mt krakehlen, wie ihre Stimmorgane nur irgend erlauben. Manche 
Eltern ſtehen auf dem Standpunkt, daß nur die ſes völlige Sichloz⸗ 
laſſen die rechte Erholung für die Kinder gewährleiſtet. Dem 
möchte ich widerſprechen. Das eigentliche Toben“ gibt den Kin⸗ 
dern durchaus feine Erholung, ſondern greift fie mindeſtens ebenſo 
an, 
Ferien follen die Kinder fröhlich fein, follen ungegwungen alle 


Ars 


Freuden genießen, die See und Wald und Berg und Feb i ibnen 
. Sobald fie ll. 


bieten, aber ihre Lebenslirt darf nicht ausarten. 
n eg Men- 
ſchen find, Haben fie ſich einen gewiſſen Zwang ane 
zutun. Wir können überzeugt ſein, daß in ihrer Kindheit nie⸗ 
at ö aer Hinſicht auf fte eingewirkt wurde, wenn wir er- 


e Benehmen, an ob die allein wire Sie 
Pi lauter, als es zu ihrer Verſtündigeng nötig iſt, und 

außer ihnen noch Anweſenden, ihre meift ſehr ums 

rhatung mitanzuhören. Sollen unſere Kinder 
* . wir das bermeiden wollen. 
5 e beizeiten an nah nen. Lautes 
Shen und Lärmen erhöht 9 rer 3 durch⸗ 
far nicht, verbraucht vielmehr feine e und iſt einfach eine 

15 ne ende In biefem Punkte muß aller⸗ 
N ma frühem Alter auf das Kind eingewirkt wer⸗ 
Abrigen Unband plötzlich das tolle und unfin⸗ 
; * ae ein pädagogiſches Kunſtſtück 


n in 


zwingen 


. 
zu ſein: ſie ſpielen am 
, waten, bn TAA rubern, angeln 
Gin in ae nno Beeren. Wie aber, wenns 
ja geduldig ertragen als ari 

echſelung wie aber, wenn ein Regentag ſich an den 
wenn die Wege ungangbar werden und jehe Unters 
nmöglid ißt? Da tun die Erwachſenen gut, i 


mit einem inter 
fid) lieber mit den Kindern zu bes 


im See. . ran 


lichfeit zu — 
. = — bar für ſo einen — 


die geſundheilliche Bedeutung 
wocenendes 


für die körperlichen und 
n — Nicht nur Zernue 
auch 2 Stunden ſpäter Ar ee e As 
Von Dr. med. Ruri Schi 


Großſtädter leidet heutzutage je ge 1 A sgar 
und‘ Bein 2 Zuftande mehr Wau u 
115 n der Gr wohnung, der 
pi jere wilden Vettern in Meta brauchen 

i jnen ift das, was wir bom Waßebende erwarten, 

inden, Wir leben ein l Rart von der Natur entferntes Leben. Unſer 
— zwingt uns au 5 Natur in das Haus, von der Sonne in 
3 Schatten, von in 75 * von der 

werwoll es 


Der Gr 
debe eiſe 


dlelehrten⸗Unterſuchungen 


zu ſich — . mußte erſt durch 
. ie w 
ze Errungenſchaft. An pannende Bern Ba 
ger ermüdend als aea amg — oder eintönige 
L een Gelegen a t 
eitabſtan n 6 © 
den Erſcheinungen der chronſſchen ae . 
u ia der 155 a forud, — 2 0 5 
der Muske p 2 Hände⸗ an 
genflimmern, Unluſtgefühl, kurz in Ru en 
D Metten Qeitungsfähi keit äu Ease ee 
aden, und e inden Er 


raf b. We 
di 0 8 d 
eitige Abnutzung und 
ewegung. Es wird auf 
i ur . kr i E weit 
hifpant iefe u eite ge e es, ſeine 
aur mg Ver 4 alen zu ſuchen, denn ſie — eten 
bastel an 5 Erhelun durch Ablenkung, find aber ſonſt als 
i had igen wie bi eben, wie Genuß von Alkohol, Nikotin A und 
ie Art E esn, auf die Dauer den Körper. 


) eils e der Bern tätigkeit iſt an bend für den j 
e De gleit ift ausſchlagge 


wird 


Kr aulheit el 


die Er lett a auch 


8 egen 
ihr Genuß 
n . $ 


die e 


genden rer körperlicher Arbeit Wird 
au . h ge er Form dag atine ein. Der Aufenthalt 
ja ſchon von a auf die freie Natur 


au Imgebungewe el nicht zuletzt auch aus 
nic qu unteefhägendem Merle. Cikende 


wie es die Nerven ihrer Mitmenſchen angreift. In ihren (Da. 


— —— a 


ſtets gresi ORNAS 


. Ver eee au 


Voſener Tageblatt. 


find. Allerlei Reim- und und Schreibfpiele, Pfänderſpiele und Rätfel- | 
raten laſſen die Zeit wie im Fluge vergehen. Vielleicht hat man 
auch ein Reiſeſchach für die Größeren mit, oder man macht im 
Dorf eine gut verdeckte Kegelbahn ausfindig, wo die ganze Familie 
— ſo gut oder ſchlecht ſies eben kann — Kegel ſchiebt, whrend 
draußen der Regen ſtrömt. Das dſt zugleich noch eine geſunde 
Ausarbeitung. Auch eine Partie Billard ift nicht übel, ift ja aber 
nur für ältere Kinder möglich. Wit den Kleinen kann man geid- 
nen (niemals die Buntſtifte vergeſſen!) oder aus einer Stange 
Plaſtelin, die man auch immer mitnehmen follie, 
die herrlichſten Figuren kneten. Das gibt eine Freude, wenn die 
Katze Molly, die eben ſo drollig die langen Hinterbeine leckt, 
einigermaßen naturgetreu modelliert wird oder wenn der Stift 
ein getreues Bild unſeres Sommerhauſes auf das Papier zaubert. 
Auch die Kleinſten dürfen und ſollen ihre Kunſt berſuchen. Geht 
das wirklich ſchon zum Abendbrot? „Nein, iſt die Zeit aber ſchnell 
vergangen! ruft unſer Fritz, „aber ſieh nur, Vater, im Weſten 
wirds hell!“ „Das Barometer ſteigt,“ ruft Ulla, Vater, gelt, 
morgen können wir Pfefferlinge pflücken gehen? Nur Neſthäk⸗ 
chen ſchmiegt fich zärtlich an die Mutter. „Liebe Mutti, wi illſt du 
nicht wieder mit mir zeichnen, auch wenn morgen die Sonne 
ſcheint?“ - 

Ich verſpveche aller, denn im Grunde bin ich ja irnig beglückt, 
daß auch an dem ſchlimmen Regentag meine drei „Rangen“ 
unjeren Hausbewohnern nicht läſtig geworden ſind. 

Fortdauer der 43-prozentigen Mietszahlung 

für Einzimmerwohnungen. 

Die 43prozentige Mietszahlung der Vorkrieg miete für 
Einzimmer wohnungen, die bereits feit dem 1. April 1925 
beſteht, iſt durch eine Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten vom 27. uni d. J., die leider erft jetzt in der Nr. 158 
des „Monitor Polski“ vom Freitag, S. d. Mts., veröffentlicht wird, 
bis zum 31. Dezember d. J verlängert Die 
der ordnung hat folgenden Wortlaut: 

Grund des Art. 44, 6 der Ve und des Ge- 
ee 2. 8. 1926 über — net Staats- 


n zum Erlaß von Verordnun „ 
(Dy. U. R. Br 1 N 443) verordne i endes: 
Art. 1 u t 6, Abi. 3 des fie 


über den Neitersen O. i R. P. Nr. 39, ) vorgeſehene 
Steigen der in Weiten 6, 87 1, Aer a biete Ge 
nannten Prozent ſätze, das durch Art. 1 der Verordnung des 
Staatspräfidenten vom 29, 12. 1926 über die Abänderung der Bes 
ftimmungen des 1 6 des Geſetzes über den Mieterſchutz 
U. R. P. Nr. 128, Poſ. 757) bis zum 3%. 6. 197 eingeftellt 
27. 8 war, 2 8 e Zeitraum bis zum 
e zember ein geſte wieder 
3 ati geft und beginnt am 


Großfener in Suifenhain. 


mußte i fen, die Lagerräume und die 
auf dem Fabrilgelände lebens i vier kleinen Wohnhäuſer, von 
denen um 105% Uhr bereits drei in Flammen ſtanden, zu retten. 


Mittag brannte es 
———— TIFO {ich biser nicht angehen 


X 80. Geburtstag. Am Montag, dem 11. d. Mis. begeht die 
in weiten Landwirtstreiſen bekannte Beſitzerin der Herrſchaft 


ip Wierjonta, Frau verwitwete Major Angelita von Treskow 


geb. von Reiche-Rozbitek das feltene eg des 8 0. Geburtstags 


weiter Kreiſe zu erwerßen, — noch recht Inge: 
und glücklichen Lebensabend. 
2 Sy 55 R 9 
er 
2 7 tajanf e e 5 


24 Diplom der Forſtpiſſenſchaft er- 
e aus Poren, Zewmandomli an Poja- 
ee 3 geh ban den, 4 Rraniz Schweine 

—. r e eee 


n 752 


Lebens weiſe 
ober ſportliche ng — — 


au 


die RWoihenend- Bewegung in 

langem dadurch eine d ren hat, 
pegi A nicht nur an Sonnabe ae Connadenben | 2 z 97 
Kieler: am Montag etwa 1 iter als an 
Planes 22 — „aesinnen 1951. Df 5 Tag ver die ſes 
aufgewe n Mitte net b = 

Les, denn eine Steigerung ber Reijt e 


eit durch Hebung de e LA e un * ute. 
eg: ijt keines 5 % 5 5 2 75 5 
r 
als im 
an gf Wernaß en Arbeltsgeit die Rebe war: 
ngland wir reicher N wenn die Arbeits⸗ 
eſseit 2211251 wird.“ 


das neue Mittel gegen Sudertrantheit. |: 


Auf keinem N bleibt ein großer Erfolg längere Zeit eine 
ſam. ein Gipfel menſchli St bens 5 be 
See pei ed be bald, daß d 1 rn Grete auch Dr ehe 


re Bin ef a mediginiſchen Forſchung die Zucker⸗ 
krankheit war noch vor menige en Jahren Fund dent nd bnükt be⸗ 
dauernden Verzichts ſtehen geblieben. Trotzdem man genau wußte, 
daß der = des Uebels in der Bauchſpeicheldrü e zu finden war, 
trodem das ganze Weſen der Krankheit in Minit und Labora⸗ 
torium aufs Benni | durchforſcht war kam man in bezug auf 
wirkſame Behandlung oder gar Heilung Bi ue Schritt weiter. Man 
mußte ſich damit begnügen, . Krankheitserſcheinungen zu 
ergo Sie 2 ee ee Erſatz⸗ 
3 en, ein gestörter Stoffwechſel, ohne Erhöhun 

der Mutzuckerbildung, e pa Wan 


öliehlic noch, daß die 


en 
England > oje feit 


Geſetzes vom 11. 4. 1924 u 


nach. Die Urfache des Ferers 


’ Unporfißigteit . 


Erſte Beilage zu Nr. 154. 
ben en Wiſſenſchaften Olgierd Taraſiewic z aus Magra in 


X Die ſatzungsmäßige Beiratsſitzung des Verbandes für Han⸗ 
del und Gewerbe mit einem ſich anſchließenden Vortrage des Chef⸗ 
redakteurs Styra findet, worauf noch einmal hingewieſen ſei, am 
mächſten Dienstag, bormittags 11 Uhr in der Grabe nloge ſtatt. 
Näheres ſiehe im heutigen Angeigenteile. 

X Seine Goldene Hochzeit feiert heute, Sonnabend, das Jakob 
Li be ra ſche Ehepaar, ul. Zôrawia 12 (fr. Annenſtraße) 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Sonnabend. + 1.19 Meter, gegen ＋ 1.24 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heute. Sonnabend, früh waren bei klarem 
Himmel 21 Grad Wärme. 


. Veranſtaltungen uſw. 
Evang. Verein junger Männer. 


Sonn 3 8 Verein junger Männer, 

* e Uhr v Turn 
Sonntag. rn ge Rabfapter-Berein Poznan. Frühtour nach 
Gondek. Wen nach Santomiſchel. Abfahrt 7 Uhr morgens. 
ntag, 10. Juli. N Verein junger Männer, 

— . ian nach Nordheim⸗Radojewo. 7 Uhr Abmarſch 

e 11. Juli. Evangeltſcher Verein junger Männer, 
Poſen: 8 Uhr Poſannenchor. 

* Pudewitz, 8. Juli. In Krzeslice brannte ein Vier- 


familien haus nieder. Die 60jährige Garbatowska er- 
litt bei dem Verſuch, Hausrat zu retten, ſchwere Brandwunden. 


Aus ber Wojewsbſchaft Poſen. 
* Seiten, 8. Juli. Da die Tollwut im Kreiſe Go ſty n 
erloſchen ift, ift die Verordnung vom 19. März 1927, die eine 
ſtrengere Hundekontrolle wegen Tollwutgefahr durchführte, auf⸗ 


ser worden. 
* Kypnitz, 8. Jui. Die feit länger als einem Jahre erledigte 


evangeliſche Pfaerſtelle Ht durch Paſtor Heinrich wie⸗ 
der beſetzt worden. 


*Strelno, i. „Nuſtergültige“ Feuerwehren 
cheint es in Sele reif au $ Darauf laſſen wenigftens 
olge nde ngen unſeres r e en im „Ored 
ra.” ſchließen: der le Zeit nehmen die Feuerſchäden 
durch die Hab und völkerung vernichtet werden, immer 
mehr überhand. Die durch die Brände verurſachten Schäden 
könnten weit ge a Bu wenm die Feuerwehren auf der Höhe 
ihrer de Egbert de Ich habe leider . müſſen, 


iſe in vielen 
Faden viel zu . 


Sonnabend. 9. Juli. 6 Uhr 
Volks tümliches Temer 


im hieſigen 
Er ie Die Böthgeräte befinden 

u e ba e in n 
und viele Gemeinden beſitzen icht die bor- 
. Anzahl von Spriken, Schläuchen, 
1 Lei . daher gang dieden 
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Aubergine eme } öſchgeräte vorzunehmen und 
alle event. Mi beſeitigen. Der Kreidi T, 
Herr Sede dart ge ans r N — 
J> n Ano 5 Fa ur 
S imejte amgufähren. onnngen edaflen in er Sa fer ſtellte 
. e de S 3 picia 
verordnun 
— —ê 


lebte, wurde dieſe Veſtimmung 
zwar fanden Meſſe und Predigt in 


ten, 
einem Tode wurde es leider 2 
= n im der Kreusfapelle g. 
eit 1% ah ren keine TIPE 


ttgefunden, ie deutſchen 
zuſammengeſchmolzen, ire 
timen wenigſtens hin und wieder Ge⸗ 
BE: ey — 1 . hören. 
rn, franzsſiſche Nilitärmiſſton 
Aufenthalt unſere * und wird mach 
Fee Die ſetzte ſich aus dem Oberſten 
ar Ble! und den Majoren Nu ot und Gouniot zuſammen. 
Serosburg. 7. i bormi brach dem u 
Opalenica bei 22 9 7 bem a ed 
mit vier 3 * 3 Feuer kamen etliche 
er höchſtwahrſcheinlich durch 
Ii ein neuer Geiſt im 


t Ein Dieſer Stoff, da⸗ 
T eee e e 


= 
Die Pehonolmg der Buderkran 
Produkt nee 


a e 2 Inſeln, als 9031 3 . ai "IR 

ürli egler des 

oder wird er 

der Bauch⸗ 

r * geliefert, fo rar? der Körpe⸗ 
Le on eron 


Mit der Auffindung 


Sunter haust 955 


gå- dem er enden Blut durch we „innere a 

te . . in zu geringe 
den 2 55 und 

ten K Am rar Ar 


als is Beer und Ko —.— 
bei ungenügendem 
den Blutſtrom üßer! 


ährſtoffe in 

20 r ebe eee den Rüge: 
verlaſſen, gehen die Zuckerbildner 

des Organismus als Zucker in 
erzeugen tar bie eng be der . 


e dem zuckerkr 
2 was von der 
gelie 1 u i 2 ung des Inſul dns 
ie Au ung einer ſicher dem 
lin nicht identiſchen See in e die 
ebenfalls autsgleichende Wirkungen anf pei geſtörten Stoffwechſel 
Zuckerkranker au Voreilige und e e Publizität 
ſeiner erſten eee Vorverſuche lafı 


einen der . Erforſcher der Stoffwe bielfranfpeiten, jebt 
mit einer us wenn auch noch neh i S chöpfenden Unter⸗ 
. und Wert des neuen Mittels vor die Oeffent⸗ 


25 neue Mittel, Glukhorment genannt, wird, wie ſchon 


agt, aus der Barichſpeicheldrüf e von . gewonnen. 

008 in vollkommen anderer Art als aa. Bageri 
ieſes nämlich gewiſſermaßen den rat als Langer 

ihe Inſeln Ae Teils der Drüſe darſtelt, ſcheint das Glut⸗ 

horment r olches, nr als eine 13 15 22 ganzen Drüſe 
F 8 nicht einge t 

en in igen geſchluckt wird, hat ae 

Baar an ckerkranken aller Schweregrade vorge⸗ 


In keinem der Fälle blieb der Erfolg aus 
ſondern es wurde ſtets Bi bedeutende Herabjekung, bas krank⸗ 
haften Blutzuckervermehrung beobachtet. In den meiſten Fällen 
konnte von der vorher geübten Inſulindarreichung vollkommen 
abgegangen werden. In wenigen allerſchwerſten Fällen 
konnte das Inſulin zwar nicht vollkommen entbehrt, jedoch zum 
aller 7 Teil durch das neue Mittel erſetzt werden. 

s Glukhorment faft ſtets gut vertragen wird, keine Neben- 
ande beſitzt und außerordentlich bequem zu nehmen iſt, darf 
man hoffen, daß damit — nach Abſchluß der noch im Gange be- 
ale küniſchen und chemiſchen Ausarbeitung — der großen 

Zahl der Zuckert ein neuer Helfer erſtehen wird. Dr. Th. M. 


`~ 


hadioiaiender. 
Rundfunfprogramm für Sonntag, den 10. Juli. 
Poſen (270,3 Meter). 12—12.25: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 


2 


— Voſener Tagebſakt. > 


Warſchau (1111 Meter). 


17.20 17.45: Pädagogik u. Erziehung. 1 3 es 
18: Jazzmuſik aus dem Café en 20.80: Re er n a TA a Ba a a a a BE a U ER EHE DR 


E 6: Öyinnaftit/ 15.30: Soziale 
i y de 17:89—18.30: Dr. Becces Kammerorcheſter. 
18.40: Einführung zu „Die Straßenſängerin“, Sendeſpiel am 12. 7. 


Berlin (483,9 u. 566 Meter). 
Schulung der Frau. 


12.30 12.55: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 15.3017: Uebertra⸗ 20.80: Erich Weiner 21: 6 i fi Erzeugnisse i 
Für aus Warſchau. 18.35—18.50: Verſchiedenes. 18.50—19.30: Vreslan (315,8 Meter. 16.30.18: Tonmeiftermojailen 20.10: 5 Fascinata 
ür die Linder. 19.30-19.55: Vortrag. 20.3022: Soliſten⸗ Vortragsabend Hans Mühlhofer. 21: Narteau-Abend. Creme 
. = Sport. 2280—24: Jazamufil. Königswuſterhauſen (1250 Meter). 12— 12.30: Engliſch für Seife 
18.45 arſchau par Meter). 10.15: Uebertragung aus Poſen. Schüler. 1515.30: Neuzeitliche Geflügelfütterung. 15.40—15.55: 
8.45.—1 5.05: Landwirtſchaftliche Vorträge. 15.30: Konzert aus Kochanweiſungen und Speiſefolgen. 16.3017: Erztehungsberatung Fuder i 
EEE ee ae 47.35: Nachmittagskonzert. 20.30: 17—18: Schach. 18— 18.30: Weltpolitiſche Stunde. 18.30 18.58 Parfü 
8 e 2.80— 23.30: Jazzmuſik. 4 Engliſch für Anfänger. 18.55—19.20: Handelsrechtliche Fragen für 15 = í 
Serlin (483,9 und 566 Meter). 6.30—8: Frühkonzert. 9: Mor- das Kleingewerbe. 20: Uebertragung aus Frankfurt. Kölnisch Wasser, 
n 11.30 —12.50: Unterhaltungsmuſik. 15.30: Marta Maria Langenberg (468,8 Meter). 13.05— 14.30: Mittagskonzert 17.30 
tewes heit Märchen 16—17: Kapelle Gerhard Hoffmann. 20.30: bis 18.30: Teemuſtk. 20.30 22.15: Orgelkonzert a. d Reinolditirche AHN TURNER 
n Pausch Ber berittenen Truppen aus alter und Wien (517,2 u. 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: Nad ( 
r Zeit. 30: Tanzmuſik. mittags konzert. 19.30: „Das Findelkind.“ 20.05: Oeſterreichiſche 3 > j 
Breslan (315,8 Meter). 11: Evangeli Morgenfeier. 12: [K 148 ` a a ee cher drr: “ 
nungen 16—17.30; 8 2015 Klaſſiſche Somponijtenabend. 21.16: Bundesholi P ETS Spielplan des „alatt Wieiti * 
juette und Terzette. 27 ur 7 onnabend, den 9. Juli: „Die Walküre“. (Gaſtſpiel Iwoni | 
— "ra ara (1250 Meter). Alle Uebertragungen aus Weltervorausſage nt Sonntag, 10. Juli. und e ARE haasta — (Gaſtſpiel Iwonio 
rlin. Berlin. 9. Juli. Noch ziemlich warm, aber zunehmende sonntag, den 10. Juli: „Zigennerl . 
Langenberg (468,8 Meter). 9—10: Katholiſche Mornenfeier. | Bewöliung und Gewit f Montag, den 11. Juli: „Troubadour“. Gaſtſpiel Sza⸗ 
1617.30: Geiſtliche Geſangaufführung der Niederrheiniſchen Ver- £ ferbildung. fransia.) ( pie 
einigung. 20.15: „Don Cefar". Operette in drei Aufzügen. An- Schluß des redaktionellen Teils. Dienstag, den 12. Juli: „Straſzuy Dwór”. 
ſchließend bis 24: Tangmuſik. 7 s 5 iaiia rae cs — „Mittwoch, den 13. Juli: „Eugen Onegin“. (Gaſtſpiel Krupo⸗ 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Wiener Sinfonieorcheſter. = Energiſche, innerliche Entfettungsmittel find ohne ärztliche wicz Bzowski.) 
16: Jazgkapelle. 18: Sonaten⸗Abend. 20: „Der Hund im Hirn“ Daueraufſicht nicht zu empfehlen. Unſchädlich und angenehm find|. Donnerstag, den 14, Juli: „Carmen“. (Letztes Gaſtſpiel Sga- 
und „Der Halm und der Tod“. Grotesken von Kurt Götz. Dr. Sedlitztys „Jordanin“⸗Entfettungsbäder. Erhältlich in frangka.) - 
Rundfunkprogramm für Montag, den 11. Juli. | Apotheten, Drogerien und Parfümerien. us den 15. Juli: „Tannhäuſer“. (Ermäßigte Preife,) 
Poſen (270,3 Meter), 14: Börſe. 173019: Orgelkonzert von] Bei verdorbenem Magen, Parmpktungen, üblem Mundgeſchmad, — i . 
70,3 „ Borſe. —19: t r m Mundgeſchmack, : 10 „ „. (Gaſtſpi . Ehorjan. 
Prof. Nowotvieisfi. Maria Rogalitisfa-Daum (Sopran). 19—19.15: | Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen oder Durchfall den 18. Juli: eee pr piel G. C ) x 
Beiprogramm. 19.15— 19.40: Vorleſung. 19.4020: Wirtſchafts⸗ wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Vitterwaſſer ſicher, Sprverzaup on Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
nachrichten. 20— 20.25: T. Sobeski: Der Aufſtand im Jahre 1918/19. ſchnell und angenehm Namhafte Magenärzte bezeugen, daß ſich der [de E Uhren an Sonne und Fetertagen ner im Teatr Wielki 
20.3022: Konzertübertragung aus Warſchau. 22—22.20: Mittei⸗ Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers für den durch Eſſen und Trinken] von 11%—2 . Vorſtellur wird niemand 
lungen der L. . K. P. 22.2024: Tanzmufik a. d. Palais Royal. überladenen Ernährungsweg als eine wahre Wohltat erweiſt. i ng 
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kaufen ist Vertrauenssache. 
Darum bitte ich Sie, meine fertigen Möbel 


(Speise-, Schlaf- und Herrenzimmer) 


ohne Kaufzwang zu besichtigen. — Für die Güte 
meiner Möbel leiste ich 10 Jahre Garantie, 
da ich dieselben nur in erstklassiger Ausführung 
liefere. Auf Wunsch langfristige Teilzahlungen. 


Möbelfabrik TEODOR BUSSE 


Archit. und Baumeister 
Tel. 11-56. 


r 
Motore = 


1 Motor 6 P.S. für Benzol fahrbar 
1 tionär 


ee abzugeben. 
en an: 


W. Tyschan 


. 8 
ul, Przemysłowa 27: ui św. Ducha 7. 
Mechanische Werkstätte Reparatur sämtlicher 
Verbrennungsmotore, Lokomobilen u. i 


Arbeitsmarkt, 
Am denlſchen Progymnaſinm in Tezem 


iſt die Stelle eines 


Vorſchullehrers, 


vom 1. September d. Js. ab zu beſetzen. Evangeliſche, männ⸗ 
liche Lehrkräfte, die die polniſche Sprachprüfung beſtanden 
haben, werden bevorzugt. Schriftliche Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften find an uns zu richten. 

Tezew, den 5. Juli 1927. 


Deutſcher Schulverein E. V. 


.A.: Dr. Krull. 
Suche zum 1. 10. Stellung als 1. landw. 


Beamter, 


geſtätzt auf 7.jährige Praxis mit guten Zeugniſſen, z. Zt. auf 
höherer landw. Lehranſtalt. Gefl. Offerten an 


W. Caesar, Morownica, 


venten nach unserem metho- 
disch didaktischem System 
ausgebildet und im Handel 
und Gewerbe bei Banken, 
Behörden u. in der Land- 
wirtschaft tätig. 


ri 
O agentihrer 


Werkm 


meinen Büros beschäftigt 
habe und noch begin 
Das Institut verdient die 
Förderung des weiteren Be- 
stehens in ihrem bisherigen 
Charakter. Graf St. Lacki. 


Posadowo, 8. Januar 1927. 


Handelskurse 
deutsch u. polnisch. 
Auskunft erteilt 
Sekretarjat: św. Marein 29 


Pozn, Tow. Buehhalterji 


Millionen auf der 


ganzen Welt 


gebrauchen heute die allein hygienisch und wissenschaftlich 


DANZIGER WERFT, Danzig 


Sonderverkauf 


Elektromotoren 


zur Räumung der vorhandenen 


Lagerbestände bei äußerst günstiger 


Preisstellu und höchstem Rabatt! 


Näheres derch unsere Filialbüros, 
Vertreter und direkt durch die 


DANZIGER WERFT, Danzig 


Schloſſermeiſter, Maſchinenbauer und 


Cvangeliſch 
ſucht von ſo fort Anſtellung als uad 


d. Schulz, 


geſucht. 


ſchriſtlich, unter Beifügungeines 


stellung ats Aach! ed 
elung a ehr 

auf en 2 Rittergut. pih 875 
Haustochter mit Fam.⸗Anſchl. 
b. kl. Taſchengeld. Angeb. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 


Gutsvor 


1. 10. Dauerſtellung. Gefl. 
Sp. z o. o., Pozuas. Zwierzy 


Seeber z. ade en 
andesſprache mächtig. ſucht p. 


W 
Au 


No 


für Traktor 28 PS., geſucht. 


= 


Sp. z o. o., Poznan Zwierzyniecka 6, unter 1319. 


Brenn.⸗Verwalter, 


verh., 38 Jahre alt, vertraut mit amtl. Meßuhr, 
aen jowie ſämtl. ſchriftl. Arbeiten, 


Stelle 8 Jahre, ſucht infolge Verkauf des Gutes 
Off. an An 
niecka 6, unter 1352. 


Wielſchaſtsinſpektor, 


z 
. r 


© 
ter nn = 
in Fabrik, Sägewerk oder evtl. el großem landw. e ue ! 


rn 
Seltetärin ~ 
Buhh., perf. Deuti u. Poir, | 
Schreibm., 24 J. alt, ſucht p. 
ſofort oder fpäter Stellung 
evtl. auch Haushalt. 
Off. au Ann. ⸗ Kosmos 
Sp. z o. 9., Poznań, Zwierzy⸗ 


als] niecka 6, unter 1365. 


Hausſchneiderin empf. fi 
a. e. an — E 


Kosmos Sp. z o. s, Pozual. 
Zwierzyniecka 6, unt. 13571. 


tet, 


i 
niſſe und 
ute, eine 


und 
in Deutſch 
und Polniſch in Wort und Schrift völlig mächtig, in letzter 


od. 


von ſo 
a os 


n. = 


41 alt, > 
23 jähr. ; 

„Referenz, verh., beider 
1. Oktober er. Stellung. 


Offerten an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. 3 0.9, 
Poznań. ul. Zwierzyniecka 6, unter 1361. 
ſofort ein 8 


1 


e ee wi 5 . We Ich ſtelle zum A 9. einen — mi 
Raufmänniſche Ip II Motor- wies e 
E t 14 
Lehrlinge Sage, e ar anhängepfing W dere 


Schober. Wagen und Waggons. 4 
Säcke Getreide und Mehl. 


10 Aus guter Familie ſtammend, intelligent und die poln. Sprache ſe bitgei iebenenLebenslaufes, Angebote an Ann. Exped. Kos · handlung 
hi in Wort und Schrift. behereſchend. Abſolwenten von minbeft dai und rende mos Sp. 3 9. Dy Pomat, ul. Kazimierz Twarowski, 
Ä 42 0 ; „ u. N 5 „Ip. 
Towarzystwo Wielkiego Miyna der 6. Klaſſe. Schriftl. Angebote mit Abfehriften der letzten kauen Kenntnis beider Zwierzyniecka 6, unter Poznan, Stary Ryn p 


au 


Silbern 


NJON 


M. Feist, Goldſchmied, 
ul, 27. Grudnia 5. of I. 


anos 


3 Zeugniſſe einzureichen an: 


„Siemens“ d. oyr.odp.. Poznań, Freiry 12 


Perfekte Stenotypiſtin, 


der deutſchen und polniſchen Sprache unbebingt 
volt. beherrſch., Ueberſ. einwandfr. ausführend, 


Landesſprachen vorhanden iſt, 
jind zu richten an E. Schulz, 
Eiſen⸗ und Baumaterialien⸗ 
Handlung, Wolſziyn, ulica 
Poznanska 2—4. 


— — — — 


Iräauleins, a 


Reich i Chmielnicki w Kaliszu 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 


Obermüller und Müller 


für Roggen⸗ und zo nm (Hochmüllerei). Ausführliche 
Angebote ſamt Zeugnfsabſchriften unter Bekanntgabe der 
Gehaltsanſprüche ſind direkt an die Firma zu richten. 


— SEEN 


elteres Lehrftänlein gesucht 


Stickereien 


für Kleider 


in Hand- und Maſchinen⸗Aus 7 
jührung, Hohlſaum, ferner 
gezeichnete und fertige 
Handarbeiten empfiehlt 


1 gebr. Diplomatenſchreibtiſch, 
mit Aufſatz, 1 neuer großer 


mit Biroarb. verte, möglichſt aus d. Bandes- die das Stricken auf Handſtrick⸗] Bücherſchrank zu Verkaufen. | 

probuft..®ranche. engag. P. 1. 8. oder fpäter. | nofchiueerlernen wollen, können] Off, an An n Exped. Kosmos x ee 

aus gutem Hauſe, deutſche und poln. Sprache erforderlich. Ludwig Grützner, Poznań, ſich melden. Poznan. Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ yiwornia Ro | 
Fr. Rataiczaka 2, Fabryczna 3, nieda 6, unter 1363. 5 -A- -e | 


Sondarbeitsgeihäit Geſchw. Streich, Kantaka 4, II. Eta. 


Sonntag, 10. Juli 1927. 


Bojen, den 9. Juli. 
$ Picknick im Grünen. S | 
Sommerferien auf dem Lande! Gibt es Herrlicheres für den 
gen, als durch die Ställe zu ſtreifen, den warmen Brodem der 
re zu riechen, ſelber aufzuſitzen auf den prallen Braunen oder 
Hn Milchwagen zum Bahnhofe kutſchieren zu dürfen! Gibt es 
Meizvolleres für das Mädel, als Hühner und Tauben füttern, Un⸗ 
kraut jäten helfen im Garten oder Beeren pflücken! Und dazwiſchen 
8 liegen und in den blauen 3 ge a u 
en, le, Pflichten und Häuſer der Stadt weit, jehr wei 
gon Aan mr 5 7 oder Tante auf dem Lande hat, ſollte 
ſich einladen laſſen, die Sommerferien zu verbringen bei ihnen; 
es gibt für das Stadtkind nichts Schöneres, und für die Landhaus⸗ 
frau iſt es herrlich, das große Haus voll lieber Gäſte zu haben, die 
alle helfend zugreifen, wenn's not tut. Und auf dem Lande werden 
viele Hände gebraucht im Sommer. Wer ſich aber nicht regen 
mag, der paßt freilich nicht auf das Land! Wem es aber Freude 
macht, ſich, wenn auch nur in kleinen Dingen, nützlich zu betätigen, 
bier werden Freuden winken, wie keine andere Sommerfriſche ſie 
etet. À 
Der Glanzpunkt der Ferien ift das Picknick, das an einem 
ſchönen Platz in der Nähe ſtattfindet, und zu dem fidh die befreun⸗ 
deten Familien der Nachbarſchaft verabreden. Tagelang vorher iſt 
alles in Aufregung, da wird wieder und immer wieder das Baro⸗ 
meter beklopft, ob auch nur ja ſchönes Wetter ſein wird; da wer⸗ 
den die Speiſen vorbereitet und die Körbe gepackt und die Gir⸗ 
landen gebunden, die Pferde und Fuhrwerke ſchmücken ſollen. Auch 
e Lampions für die abendliche Rückfahrt werden inſtand geſetzt. 
Die Hausfrau hat den großen Kalbsbraten bereit, die Köchin, die 
arie, rührt im Schweiße ihres Angeſichts die fettgelbe Payon- 
naiſe, das Küchenmädel ſchneidet die Kartoffeln zum Salat. Zum 
Nachtiſch wird der Grießflammeri in die Schüſſeln gefüllt und die 
Fruchtſoße in Flaſchen getan. Köſtlicher Roſinkringel, dick mit 
Mandeln beſtreut, wird für den Nachmittagskaffee mitgenommen. 
n muß der Moſelwein aus dem Keller geholt werden, aus dem 
an Ort und Stelle die Erdbeerbowle gebraut wird. Ein Tiſchtuch 
nicht vergeſfen werden, ebenſo nicht die Papierſervietten, die 
De ecke, die Pappteller, die Trinkgefäße. Wenn man im Wagen 
fährt, iſt man ja in der glücklichen Lage, daß ein Mehr an Gepäck 
einen nicht beläſtigt. — Daß eine ſchlafloſe Nacht vorangeht, ift 
ſelbſtverſtändlich; aber dann endlich ift der große Morgen da. Was 
ift das für eine luſtige Fahrt, und wenn die Sitze auch noch ſo 


bart find. Jung und alt ift von gleicher Fröhlſchkeit, und es kann 
zicht ausbleiben, daß bald heiteres Singen erhalt, das nicht nur 
gen Stimmen beſtreiten. Wenn man am Ziel iſt, beginnt 

ichkeit erſt recht. Die alten lieben Schäferſpiele unter⸗ 

Ey Teilnehmer. Jedem fällt ein Spiel ein, das geeignet 
Dein de Weile Frohſinn zu verbreiten, und kaum einer der 
Großvater KAD blafiert, 2 ſich ausſchließen möchte. Nur 

Pfeife And es erlaubt, auf einem Baumſtumpf ſitzend, feine 

2 freut n en, Seine Beine wollen doch nicht mehr mit, aber 

derrenkungen gen beim Drittenabſchlagen bie bzolfigiten Körper⸗ 

ein toller . ele . und wenn beim „Schwarzen Mann“ 

wollen auch ihr Recht. a 
— Die 


Primane 


in ei c 
wen ! Wee le ſtecken! 


Zu all ; 
Manz au ren. Sla, Wie tut das wohl, die Glieder auf weiches 
a n dürch die Lider zu blinzeln und wohlig das gol- 
am ſich zu fühlen, bis der Kopf ſchwerer wird, die 
schließen und der Traumgott kommt. Tante Ida 
in G ftaunenb auf. „Nein, habe ich aber ſonderbare 
Muſter habe ich aber nammer,“ jagt fie ſchlaftrunken. „Dies 
die Tannen „bis He nie geſehen,“ und ſie blickt ſtaunend auf 
a ih rg 3 n dem Lachen der anderen begreift, daß 
Koffeelachen a de O riire Piel hat. Nun geht es ans 
Puppenüche, und den kleinen 3 Pai k 15 % Be . 
Ra de, un int es, als ob die zahl⸗ 
chen Gäſte 1 1 Auftieben find. Immer mehr 
9 eh 1919 * Koffer verſchwindet wie durch 
er R Grammophon 


die Jugend dreht ſich im Tanze; es find nana auge kel. 

i m 1 55 I 
Talgenommen, in den Wald paßt das blöde Gedudel en 
Tanzmufik nicht. Viel zu früh wird es Abend, die Lampions 
eber I t und die Pferde angeſchirrt werden. Und dann 
Been fahrt durch dunklen Wald, über grüne Wieſen, und 
1 und funkeln Glühwiüfrmchen wie eingeſtickt in den 
ſchwirre 2 ss Millionen von Glühwürmchen 
3 i init im Grünen war doch der ſchönſte Ferientag!” 


die Koſten teilen und jede seen nie à 
erlich die billigfte Art, e ae is . 


iran 


Voſener Tageblatt. 


Gemeinſame Kreisſynoden Wollſtein und 
Neutomiſchel. 


Am letzten Montag tagten in Neutomiſchel gemeinſam 
die beiden Kreisſynoden Wollſtein und Neutomiſchel unter der 
Leitung des Superintendenten Reiſel. Es waren im ganzen 45 
Vertreter der 18 Kirchengemeinden, die zu den beiden Synodal⸗ 
kreiſen gehören, erſchienen. Die Verhandlungen fanden in der 
Kirche ſtatt und dauerten von 3410 bis 44 Uhr. ó 

Pfarrer N ee hielt die Morgenandacht auf Grund 
von Matth. 5, 13. arauf gab der Superintendent den Jahres⸗ 
bericht über die Entwicklung des kirchlichen und ſittlichen Lebens 
in den beiden Kirchenkreiſen. Es folgten die Berichte über den 
Stand der Heidenmiſſion und der Inneren Miſſion 
und über die Anteilnahme der beiden Kirchenkreiſe an dieſen Reichs⸗ 
gottesarbeiten. Darauf wurden die Angelegenheiten des Rech⸗ 
nungs⸗ und Kaſſenweſens und die Vorlagen des Evangeliſchen 
Konſiſtorjums erledigt. Letztere bezogen ſich auf die Ausübung 
von Kirchenzucht, die Neuabgrenzung der Kreisſynodalperbände und 
Diözeſen und die Feier der beſonderen evangeliſchen Feſttage, Rar- 
freitag, Reformationsfeſt und Bußtag. Dieſen letzteren Gegenſtand 
behandelte auch das vom Evangeliſchen Konſiſtorium zur Verhand- 
lung geſtellte Thema: „Was kann geſchehen, um die Heilighaltung 
der u onderen evangeliſchen Feiertage allgemein durchzuführen und 
unſeren evangeliſchen Glaubensgenoſſen zur Gewiſſenspflicht zu 

m?“ Die Ausſprache ergab die einmütige Meinung der Ver⸗ 
ſammelten, daß die Feier dieſer Tage in der evangeliſchen Bevölke⸗ 
rung hieſiger Gegend längſt jo eingebürgert ift, daß Aenderungen 
daran nicht erwunſcht find, es ſei denn, daß am 31. Oktober die 
Geſchäfte und Betriebe nur während der Gottesdienſtzeit geſchloſſen 
ſein müßten. Nachdem die Synode mit Gebet geſchloſſen war, fand 
ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. 

Am Tage vorher hatte am Nachmittag ein Guſtav Adolf- 
Feſtgottesdienſt ſtattgefunden. 

In dieſem hielt Pfarrer Rudolph aus Grätz die Predigt 
über den 46. Pſalm, während Pfarrer Hein aus Altboyen den 
Bericht über Zweck und Tätigkeit des Guſtav Adolf⸗Vereins gab. 
Beide, Predigt und Bericht, waren lief durchdacht und mit herzlicher 
Wärme vorgetragen, fehlen die Aufmerkſamkeit der Hörer und 
ergriffen die Herzen. tan las es auf den Geſichtern, und der 
reiche Kollektenertrag von 200 Zloty zeugte auch davon. Auch die 
beiden vom Kirchenchor vorzüglich vorgetragenen Geſänge trugen 
viel zur Vertiefung der andächtigen Stimmung der Gemeinde bei, 
und auch der Poſaunenchor bereicherte mit ſeinem guten Blaſen 
den Gottesdienſt. Die Zahl der zu dieſem Gottesdienſt ſchon er⸗ 
ſchienenen Mitglieder der Kreisſynode war leider nicht ſo groß, als 
man hätte erwarten können, da noch in den letzten Tagen eine ganze 
Reihe von Abſagen eingetroffen waren. 


Furchtbarer Kraftwagenunfall. 

Geſtern, Freitag, kurz nach Mitternacht fuhr von Wronke in 
der Richtung nach Poſen ein mit 6 Perſonen beſetzter Kraftwagen. 
Unter den Inſaſſen befanden ſich die beiden Inhaber einer Danziger 
Holzfirma, die Belgier M. Demaret aus Brüſſel und Thomas, 
der Inhaber der Limuſine, die er auch ſteuerte, ſowie ein Fräulein 
Kiersnicka aus Wronke. In der Nähe von Neudorf verſagte 
plötzlich die Steuerung, der Wagen lief zwei Bäume an, dieje uma 
brechend und jtürzte ſchlietlich in den Chauſſeegraben; er kam mit 
den Rädern nach ohen zu rr alle Nen unter ſich begrabend. 
Tot war ſofort Fräulein Kiersnieka, Demaret ſtarb nach 
etwa 15 Minuten; beide waren bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. 
Die anderen Inſaſſen kamen mit mehr oder weniger ſchweren Ver⸗ 
a 4 verletzt iſt Thomas, er erlitt einen 
2 * Leichen wurden in die Leichenhalle nach Wronke 
geſchafft. 

Nach der Mitteilung von Sachverſtändigen ſoll das ſchwere 
Autounglück nicht auf ein Berſagen der Steuerung 
zurückzuführen ſein. 


Aufklärung des Doppelmordes in Grüntal. 
Am 26. März wurde, wie ſeinerzeit berichtet, das Riemerſche 
Ehepaarin Gruntal, Kr. Inowroelaw, ermordet. Es gelang nicht, 
den oder die Täter zu ermitteln, bis die Bemühungen der Polizei durch 
die Ausſagen der Landwirtstochter Erika Harke ineine beſtimmte Richtung 
gewieſen wurden. Sie ſagte nämlich aus, daß ſie am Tage vor der 
Ermordung des Ehepaares von zwei Männern nach dem Gaſthof 
fragt wurde. Unterdeſſen hatte man den Mörder des Händlers 
ternſk in Szymborze, Antezak, feſtgenommen und ſtellte ihn 
der Landwirtstochter gegenüber, die in ihm einen der beiden Männer 
erkannte. Antezak leugnete anfänglich feme Schuld an dem Grüne 
taler Mord und gab nur die Ermordung des Händlers Piernik in 
Szumborze ſowie einige Diebſtähle zu. Vor einigen Tagen hat er 
nun, wie dieſer Tage aus Inowroctaw berichtet wurde, ein um: 
faſſendes Geſtändnis abgelegt, und unumwun den zu⸗ 
DARIN: bag p dad Ehepaar nit ermordet habe. 
Antczak ſcheint eine Bejtie in Menſchengeſtalt zu fein. Als Be: 
ſitzer einer Landwirtſchaft hat ex nicht sa Akten HA iſt durch diefe 
Zu feinen Taten nichi gezwungen worden. Trotzdem: Am Abend des 
23. März erſchlägt er den Händler Biernik in Szymborze und 
kaut der Mumer desſelben ihre Barſchaft; gleich darauf eilt er 
nach Jakſice, bricht hier in die Woh nun des Propſtes ein, 
ag 1 9 an Uhr und on Ring ſtiehlt; faum ift er da⸗ 
i in den umiveir en 
Schelte tal! des Bahnbeamten Ne A t N, 
ye paei lliehlt. Beim Schlachten desſelben wird er von B. er⸗ 
flüchten Po > . Meſſerſtiche verſetzt, um ſodann zu 
IN Fan Riu fice begibt 15 Antezat in derſelben Nacht nach 
} 05 rau, er in das Geſchäft Kaufmanns Kaczmarek 
einb richt. um daraus eine größere Menge von Garderoben zu 
ſtehlen. In derſelben Nacht zündet er in Taro wo eine Scheune 
an, um bei dem durch den Brand entſtandenen Wirrwarr 
die Poſtagentur zu berauben, was ihm aber nicht 
gelingt. Er eilt nach Suchatswko, um in das dortige 
Gasthaus einzubrechen: beim Herausnehmen des eiſernen Fenſter⸗ 
gitters wild er aber überraſcht und verſagt. Es ift kaum glaublich. 
daß ein Menſchin einer Nacht dies alles fertigbringen konnte. 


Bei einem jeden Amusement, auf dem Konzert, im Theater 
oder Kino vn map šich die Zeit nochmal so vergnügt machen 
durch den Genuß von Velma Suchard Pralinèes. 


Jeder Karton, sehr elegant mit Celofan umhüllt, enthält 

Versuche und Du Li Fr Sriginellom Geschmack. 
ersuche un 17 4 ; ; 

Sonne nichts besseres gäbe, als die Erbe aß os unter de! 
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chokoladen Velma e ** 


Suchard die Erzeuger der Schokolade: 


Velma 


Milika 


i| anns Günther, 


Bihira. — | 


Zweite Beilage zu Nr. 154. 


Und dennoch wurden ihm alle diefe Schandtaten nachgewieſen, fo daß 
er fie eingeſtehen mußte. Drei Tage darauf verübte Anteja! 
wieder einige Einbrüche. In der Kruſchwitzer Bank Ludowy 
wurde er überraſcht und mußte flüchten, aber bei Tynkowski ſtahl er 
einen Dolch und bei Czösnowski Garderobe. In derſelben 
Nacht „beſuchte er noch Strelno, wo er durchs Fenſter in einen 
Laden drang uè eine Menge Leder ſtahl. Die Krone feiner 
Untaten bildet der graufige ord an dem Riemer ſchen 
Ehepaar in Grüntaäl. Kaltblütig erſchießt er zwei brave, un⸗ 
ſchuldige Menſchen, nie mit der Wimper zu zuden und ergreift die 
Flucht, als Alarm geſchlagen wurde. Nach dieſem umfaſſenden Ge⸗ 
ſtändnis erwartet Antczak feine Aburteilung, durch die er die grose 
Zahl ſeiner Mbrechen fühnen foll. 
Der Durchſchnittspreis für Roggen 

im Monat Juni 1927 beträgt 50,55 21 für den Doppelzentner. 
Defer Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftliche n 
Arbeiter, da für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 


x Gegen die Unpünktlichkeit. Die Finanzbehörden haben eine 
Verfügung erhalten, nach der alle diejenigen Beamten, die um 
8 Uhr nicht im Amtszimmer anwejend jein werden, ihre Verſpä⸗ 
tung vor dem Vorgeſetzten 85 entul gen haben. Beamte, die 
ohne genügende Urſache um 8% Uhr noch nicht anweſend fein wer- 
Da een auf diſziplinariſchem Wege zur Verantwortung gezogen 
werden. 


x Moſſakowski⸗ Konzert. Heute. Sonnabend, ſingt in der Aula 


der Univerſität der Bariton Moſſakowski, der ganz ausge⸗ 
zeichnete Erfolge beſonders in Deutſchland zu perzeichnen hat. Es 
handelt ſich um ein ee Ereignis erſter Art. Karten ſind 
nur noch in beſchränktem Umfange zu haben. 

X Ertrunken it am Mittwoch in Unterberg der jährige 
diplomierte Forſtbefliſſene Makſymilian Daraſz, der in der P. K. O. 
arbeitete. 

X Beim Baden in der Warthe ertrunken ift geſtern abend 
9 Uhr in der Benetianerſtraße der dort im Hauſe Nr. 11 wohnende 
23 Jahre alte Jan Dreſarczyk. 

X Als ſtrafwürdige Myſtifikation herausgeſtellt hat ſich der 
von einer Marila W. angetundigte Seibſtmord, über den wir in der 
Donnerstagausgabe berichteten. Sie iſt inzwiſchen ermittelt worden 
und hat ſich, wie ſie ſelbſt angibt, einen „Scherz“ leiſten wollen. 

* Unglücksfall. Geſtern nachmiltag 334 Uhr wurde in der 
ul. Patrona Jackowskiego (fr. Nollendorfſtr.) der Knabe Joſef Tyl⸗ 
kowski aus der Schützenſtraße 19 von einem Wagen überfahren. 
Er trug einen Beinbruch davon und wurde dem Stadtkrankenhauſe 

ugeführt. 

J 18 Aus der Warthe gelandet worden iſt geſtern die Leiche des 
vor einigen Tagen am Pionierplatz ertrunkenen 17jährigen Do⸗ 
lins ki. 

x Diehſtähle. 


Geſtohlen wurden: durch Einſchlagen einer 
Schaufenſterſcheibe im 


Í Haufe Schützenſtraße 12 eine Aktentaſche 
und ein Paar c ee e, Geſamtſchaden 688 ;; aus dem 
Hauſe ul. Fredry 3 (fr. aulikeachſrüße) ein Fahrrad mit der 
Nr. 114131 im Werte von 100 21; aus der Meje Marcinkowskiego 
(fr. Wilhelmſtraße) ein Fahrrad Marke „National“ mit der Nr. 
22 914 im Werte von 200 21; aus einer Wohnung ul. Matejli 30/81 
(fr. Neue Gartenſtraße) mehrere Sachen. 3 


Aus ber Wojewobiýaft Paten. 

* Wollftein, 7. Juli. Der neue Roggen wird hier bereits 
vor der Ernte gehandelt; Abſchlüſſe ſind mit 16—18 z} für den 
Zentner erfolgt. Die Erträge ver en durchweg gut zu wer⸗ 
den. Auf Dominialfeldern mit Kunſtdüngung und 50 fd. us⸗ 
jaat rechnet man 12—15 Zentner auf den Morgen. Die übrigen 
Felder r Zentner erwarten. — In deu regten heißen 
Tagen ſind die erſten Bienenſchwärme ſehr zahlreich ein⸗ 


getroffen. . 
Aus der Wejewodſchaft Pommerellen. 

Karthaus, 7. Juli. Ein ſchreckliches Brandunglück 
ereignete F9 hier am Dienstag nachmittag. Die Frau des Photos 
graphen Brillowski war mit dem Zubereiten des Nachmittags⸗ 
kaffees auf einem Spiritusapparat beſchäftigt. Jedenfalls muß 
die offene Spiritusflaſche der Flamme zu nahe gekommen ſein, 
ſie fing Feuer, 10 bn und der brennende Inhalt ergog ſich 
auf die unglückliche Frau und ſetzte ihre Kleider in Brand. Auf 
ihre Hilferüfe eilten Nachbarn herbei. Der Poſtſchaffner Kru⸗ 
fanis ki, der als erſter an der Unglücksſtelle war, zog fein Jackett 
aus und erſtickte damit die Flammen der am Boden liegenden, 
lichterloh brennenden und ſich in ihren Schmerzen windenden 
Frau. Aerzte ordneten die ſofortige Ueberführung der Schwer⸗ 
verletzten in das hieſige Krankenhaus an, wo ſie ſchon in der Nacht 
ihren entſetzlichen Qualen erlag, 

p, Kulm, 8. Juli. In der Nacht zum Dienstag find bei einem 
Sinbruch in die Molkerei von Stolno 12000 zt ger 
ſtohlen worden. 


Leichtathletik. 


chtat Vier Deulſche — engliihe Meiiter. 
Am 2. Juli fanden in London die enalifchen n ain Den 


ſchaften ſtatt, zu denen unter anderen Ländern auch Deutſehland 
zahlreiche Vertreter geſandt hatte. Von dieſen waren ſiegreich und 
errangen damit die engliſche Meiſterſchaft: Körnig, 100 Yards m 
10,1 8 ef, Houben, 200 Yards in 21,8 Sek., Dobermann, Weitſprung 
1,30 Meter, Brechenmacher, Kugelſtoßen 14.04 Meter. 


Neuer deutſcher Rekord. In Berlin ſtellte Dobermann mit 7,53 f 


Meter einen neuen Rekord im Weitſprung auf. 

Neuer Weltrekord. Der Deutſche Häuptling errang einen neuen 
Weltrekord im Kugelſtoßen mit he We p $ 
1 Fußball. Ligaſpiele am Sonntag ſind folgende: Hasmoneg.— 
Warſgawianka in. Lemberg, T. K. S. —Warta in Thorn, Ruch 
Pogon in Katlowitz und Jutrzenka F. F. C. in Krakau. 
s Schwimmen. Bei den Warſchauer Bezirksmeiſterſchaften wur: 
den neue polniſche Rekorde gufgeſtellt: Kuncewiez verbeſſerte feiner 
eigenen Rekord über 100 Meter Freiſtil auf 1,15,4 Min. Matyſiak 
errang zwei Rekorde über 300 und 400 Meter Freiſtil in 444 und 
6.28.7 Min. (frühere Rekorde von Kuncewiez waren 5,02 und 6,47 
Minuten). Die 4 mal 200 Meter Freiſtil⸗Stafette gewann A. Z. S. 
Warſchau (Matyſiak, Kotkowski, Siwicki, Moritz) in der Rekordzelt 
von 13,27,6 Min. (früherer Rekord 15,07, Min,). Im 100 Meter- 
Freiſtilſchwimmen für Frauen ſtellte Trattowa einen neuen Melford 
mit 1,47 Min, auf (alter Rekord um 0,4 Sel. ge ſchlagen). 


9 


Radio ⸗ Bücher! 


Sogleich lieferbar. Sogleich lieferbar, 
Wir empfehlen zur Anſchaffung: 

Hanns Günther, Der pralſiſche Radio⸗Aimatellr, geb. . 

75 Radio ⸗Experimente, geb. 
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Spiel und Arbeit, geb. 4 
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Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Orukarnig Concordia Sp. Ac. Poznań, Iwierzynieckg 6. 
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Kleiderstoffe in Wolle, Seide, Voile : Baumwollwaren 
Be zu Spottbilligen Preisen ee 
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Auf Stricksachen erteile ich 10% Rabatt. a 
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Nen 6852 Telefon 6652 > Allgemeines Erstaunen rufen meine niedrigen Preise hervor! | 
In allen Abteilungen eigene Fabrikation! 


Automobil - - Verlefhung 
Nicht dagewesene Gelegenheit billigen Einkaufs! 


x „Wäsche 


A. KAMYSZEK, ul. Bukowska 46. 
Telefon 88652 Telefon 8852 ' 

für Damen, Herren u. Kinder. 
Strümpfe, Socken, Krawatten, 


fe Ss Ofenholg 
ar ee per. Rm. Men 16 So 
Pijamas, Badeartikel, Reisedecken, 


Hormann Andreae, ee h : 
i komplette Aussteuer, Tischwäsche, Tischdecken, 
7... an 


j Steppdecken auf Watte, Wolle und Daunen, 
Metall-Bettstellen, Waschtische, Matratzen, 
Bettstellen für Kinder. 
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Habe mich als 
prakt. Arzt in Kiszkomo 
Kreis Gniezno, im Hause der Frau Müller 
niedergelassen. 


Mantel 11 zt, Fun 2.20 zł, 
Pedale 4,50 À, Glocke 90 gr 
Kette 4,50 21, Bremse 4 zł, 
Zahnkranz 1,60 zt, Schlau 5 
5,75 = uhr eg 10,50 21 
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Lager zu beſichtigen. 
Chodan, dawn. Pau 1955 
Poznan, ul. Przemystowa 


unersetzlich bei Pflege des Körpers eines Säug- 

lings, äusserst wirkungsvoll für Erwachsene bei 
empfindlicher Haut. 

Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Parfüme- 

rien. Eht aur mit dem Zeichen „Aeroplan“. 


EEE. 


Sonntag, 10. Juli 1927. 


Eine mißverſtandene Redeblüte. 


t) London. Die Chineſen und auch die Japaner find befannt- 
Meiſter einer blumigen Umgangsſprache und ihre Höflichkeits⸗ 
loskeln find faſt lhriſche Hymnen. Wenn wir beim Abſchied von 
and jagen: „Na, dann laß es dir gut gehen!“ umkleidet das 
er feine Mann der gelben Raſſe etwa ſo: „Möge das leuchtendſte 
Beitien der blauen Tage die Hibiskusblüten in deinen zauberiſchen 
Gärten vertauſendfachen,“ — und wenn man keine Hibiskusgärten, 
nicht einmal einen Tulpentopf auf ſeinem Balkon beſitzt. 

Br Ein japaniſcher Kaufmann, der; feit einem Menſchenalter in 
London lebt und mit einer Landsmännin verheiratet ift, wurde 
Deſer Tage Vater eines kleinen ſtrampelnden Japanerbuben. Voll 
Freude und Stolz beeilte er ſich, dieſes willkommene Ereignis 
ſeinem älteren Bruder, der als reicher Handelsmann noch im 

Vaterlande lebt, telegraphiſch mit folgenden Worten mitzuteilen: 

„Soeben iſt dein prächtiger Neffe Kayiſha in der großen 

Stadt bei uns eingetroffen; wir haben ihn mit tauſendfältigen 

Feuden in unſerer Hütte willkommen geheißen.“ 2 

Worauf nach kürzeſter Zeit prompt ein Telegramm aus Tokio 
zurückkam: 
„Kerl muß Hochſtapler ſein, ſofort verhaften laſſen!“ 


Längere Köpfe, läugeres Leben. Pr 


nannte Kleinhirn, außerordentlich wenig entwickelt 
. die Vitalität der Bulldogge herabgeſetzt iſt. Deswegen 
hat der Bulldoggen⸗Klub, der bekanntlich jedes n preis» 


"PR us ſichten auf ein la 
Fife, daß Die i 


ro 
N Fu g en 
Auch auf an 
ähnliche Forſchungen angeſtellt würden! 
. und⸗ Hypothekenbanken. 
(Paris. Mit berechtigter Beſorgnis Betuahten: die frangd- 
ſeſchen Patrioten die abe gend Linie der Bevölke ⸗ 
rungsbewegung. Kürzlich erſt hat die amtliche Statiſtik wie- 
der einmal feftgeitellt, im Jahre 19286 kein Geburtenüberſchuß 
Über die Sterbegiffer in Frankreich zu verzeichnen war. Trotz der 
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Dritte Beilage zu Nr. 154. 


iſt, daß nicht nur in 
Been ſteckt, ſondern 


aller Vell. (Nachdruck unterfagt.) 


der Lage, mir ein kleines Terrain zu kaufen, wobei ich den Ge⸗ 
danken hegte, mir ſpäter dank des Ribot⸗Geſetzes (das den Woh⸗ 
nungsbau durch ſtaatliche Beihilfen zu heben bezweckt. Anm. der 
Schriftl.) dort ein kleines Häuschen bauen zu können. Ich wandte 
mich dabei an eine Immobiliengeſellſchaft zur Aufnahme einer 
Hypothek. Ich mußte folgendes Formular ausfüllen: 
Franzoſe. — Ja. 
Alter: — 28 Jahre. N 1 
Haben Sie Kinder? — Nein, aber eins iſt „unterwegs“. 
Arbeitet Ihre Frau? — Ja. $ 
Wieviel verdient fie? — 700 Francs. 
Wie hoch iſt der Wert Ihres Terrains? — 7000 Francs. 
Nachdem ich dies ausgefüllt hatte, ging ich ſchmunzelnd und 
händereibend in dem fröhlichen Glauben nach Hauſe, daß die 
Sache gemacht ſei. Ach, man ſoll ſich nicht allzu früh freuen, denn 
ſchon am nächſten Tage erhielt ich einen Brief der Immobilien⸗ 
geſellſchaft, der beſagte: 2 
„Wir hätten Ihnen ſehr gerne die erbetene Hypothek gewährt, 
ſehen uns dazu zu unſerem Bedauern angeſichts der von Ihnen 
mitgeteilten Tatſache außerſtande, daß Sie und Ihre Frau ein 
verhältnismäßig hohes Einkommen genießen und daß Ihre 
Frau guter Hoffnung iſt. Wir verleihen, wie auch aus 
den in Ihren Händen befindlichen Statuten hervorgeht, unſer 
Geld nur an Junggeſellen oder kinderloſe Ehe ⸗ 
paare!“ 
Soweit der Brief. Wenn allerdings in ganz Frankreich dieſe 
geſchäftliche Praxis floriert, Hypotheken und Anleihen nur ſolchen 


Sie bekam die beſte Note. Was bewe 
Alda Agoſtini vielleicht ein kommender Mark 
auch in dem Lehrer ein praktiſcher u mor ift 


Der Bibelkuchen. 


(0 London. Ja. trotz Ozeanflieger, Sufiflottenmanöver, 
Derby, Wimbledon⸗Turnteren und Finanzkrachs Bleibt der wahre 
Engländer ein Menſch, der ſein Leben außerhalb des Geſchäfts und 
der unumgänglichen ſportlichen Betätigung ganz nach bibliſcher Vor⸗ 
ſchrift einzurichten verſucht. Wobei immer noch die lakoniſche Beob⸗ 
achtung des alten Fontane zutrifft: „Sie jagen Jeſus Chriſtus und 
meinen Baumwolle.“ Und die fromme engliſche Sonntagsruhe til 
nur ein durch Herkommen geheiligtes, ſchon nicht mehr allzu auf⸗ 
fälliges Anzei für dieſen bigotten Charakterzug eines ganzen 
Volkes. Der einzelne Engländer, der — Ya als Individuum, ift 
geneigt, in feinem religidſen oder puritanſſchen Fanatismus noch viel 
weiter zu gehen. Es dürfte nicht überall bekannt ſein. daß es Mit⸗ 
lieder des höchſten Adels, darunter Peeres des Oberhauſes, gibt, die 
ch in ihren täglichen Waſchungen heute noch genau an die Vor⸗ 
ſchriften halten, die Mofes dem Volke Iſrael gegeben hat, über- 
zeugte Gläubige alſo der anglikaniſchen Hochkirche, die 
täglich ihren ſterblichen Leib nach demſelben Ritus 
reinigen wie etwa ein Altwarenhändler im Ghetto von Warſchau. 
Und dieſer Tage wurde in einem der größten Londoner Blätter ein 
Meinungsſtreit ausgefochten, der um nichts anderes ging als den 
„Bibelkuchen“. Der Bibelkuchen ut derjenige Ruhen, -den einzig und 
allein ein frommgläubiger, wahrer Chriſt zubereiten und eſſen darf, 
weil er der Kuchen iſt, von dem die Heilige Schrift ſpricht. Zahl⸗ 
reiche Schriftgelehrte mühten ſich in dem genannten Blatt unter An⸗ 
führung prägnanter Bibelſtellen um die Löſung dieſes gar nicht 
gaſtronomiſch⸗religibſen Problems, bis man ſich ſchließlich einig wurde 
auf den — Roſinenkuchen, von dem im alten Teſtament geſprochen 
wird. 1. Samuelis 25. 18 heißt es nämlich von Abigail, damals noch 
das Weib Nabals, der dem kommenden König David gaſtliche Auf⸗ 
nahme verweigert hat: 


Staatsbürgern zu bewilligen, die ſich ihrer vornehmſten patrioti⸗ È À : 
ſchen Pflicht entziehen, der nämlich, für eine kommende Gene- u uf fün — Nicht und under 
ration zu ſorgen, dann dürfen ſich die franzöſiſchen Statiſtiker . uchen, und lud's auf 


inenkuchen und zweihundert 
nicht über die negativen Ergebniſſe ihrer Aufzeichnungen über die Gjela ch zweihn 
Bevölkerungsbewegung wundern. Kinder koſten Geld, Bargeld 
lacht, warum aljo unnötigerweiſe Vater werden? 


Das Aufſatzthema. 


U 
(h) Rom. Den Wirklichkeitsſinn in der Jugend zu wecken und 
g ng 5 W der W 8 debe. 
unge nſchen, die nur in klaſſiſ alen u chwärmeri⸗ 
Sm eo (de Pre ge. 12 in an eu 
eins eicht iffbruch, und des mu e Schi 
ſie durch geeignete nn gegen alle Widrigkeiten des Sa 
zu wappnen ſuchen. Dieſe bemerkenswerte pädagogiſche 
lung iſt auch an den Aufſatzthemen feſtzuſtellen, die man heutzu⸗ 
tage in den Schulen von den Jungens und Mädels bearbeiten 
läßt. Stellte man früher noch ſolche Aufgaben wie: „Inwiefern 
nimmt Dante auch in der italieniſchen Metrik eine ung 
ein?“ oder „Der Weltſchmerz Leopardis, an feinen en Ge⸗ 
dichten dargeſtellt“, ſo behandeln die heutigen üleraufſätze 
lebenswarme Fragen wie: „Warum braucht Italien Kolonien?“ 
„Der Duce, eine Kampfnatur“, „Die Vorteile des Flugverkehrs“ 


Bibelgläubige Engländer werden alſo von nun an Sonntags nur 
noch Roſinen⸗ bzw. Seigentugen naſchen. Ob aber die engliſchen 
Konditoren ſich danach richten werden? 


Oryginal Schwed. Separatore, Melkmaschinen, Milch- 


’ 


uſw. Ein ganz vealpolitiſcher Lehrer an der Mäd le in : 3 Maschinen- und 
de En Sermtaskhunbe kel re Me wirtschaftliche ; Geräte, Dämpfer, 
jährigen Schülerinnen folgendes eigentümliche Thema auf. Motore, 


„Gedanken eines Familienvaters, der in einen Brunnen ge- 


fallen iſt.“ 
Das Ergebnis war übe Es erwies ſich, daß fämtli 
er mit der Nie wy ri 
g erſchütterndſten, teinenfelienie Nevemiaben in packenden Mor: 
ten aus der Feder ſtrömen Reer. Bis auf eine, Fräulein Alda 
eren Nam ich vielleicht merken muß! 2 die anne 


Muß das fein?“ Punktum, 


Tow. Alfa-Laval Sp. z0. o. Poznań; Gwamag 
Telefon 58-54 1 58-68. 


f M fi 
Schluß. 


Gott, muß das fein? 


iſt 
fiola i up’. 

der C ſoll befragt w Tee 

r Czerna er⸗ 

hem Waſſer und ſoll nun 


üt erblühen würde. Auf halb der 
den ernigen in | hätte ſich etwas n 
trotz ſeines in den Komparſen, wo es 


trittslied im erſten 
itze, die Klänge 


nicht am 
Akt. 


ris 


großen 
wies p 
packende 


weijähriger Wanderun 
om Wig í 


r iſt du Hier“) i 
diejelbe geblieben, doch die Freiheit, die fte 
r keine Befriedigung gebracht. Außerdem ſie gemerkt, daß 
Jozſi fie jatt hat, Zigeunerliebe hat nicht lange Beſtand. Durch 
ihr Lied „Gib mir dort vom Himmelszelt“ ſucht ſie auf den Ge⸗ 
liebten einzuwirken, daß er ihr Liebe fürs Leben ſchenke. So 
drängt fie zu einer Hochzeit. Halb gezwungen willigt Jozſi ein, 
mit ihr Zigeunerhochzeit zu halten. Sie will aber mehr, auch den 
Segen der Kirche. Inzwiſchen ijt Ilona auf der Bildfläche er- 
ſchienen, fie trifft mit zuſammen und ſetzt den ganzen 
rat ihrer Verführungskünſte erfolgreich in Betrieb. Auch Bien 
trifft in Geſellſchaft ihres Kajetan ein. Sie lehren von ihrer Goda 
eitsreiſe zurück, während der ſich zwei Kinder eingeſtellt haben. 
ie Zigeunerhochzeit ſoll nunmehr ſtattfinden, bei welcher Gele- 
genheit Zorita ihren Vater wiederſieht, der fie jedoch verſtoßen hal 
und, um fih zu tröſten, Flona heftig die Kur ſchneidet (Duett „Ich ) 
weiß ein Rezept“ mit Refrain „Durchs Leben da klingt eine Me⸗ unterrichtet. 
e Als Zorika erneut auf Zuziehung eines Prieſters beſteht, 
ſtößt ſie oal von ſich und zwingt ſie, nach Zigeunerart (wiegend, 
berlangend, immer in bezug auf J afi) vor der ganzen Geſellſcha 
zu tanzen. Zorika gehorcht, ſie überſteht aber die Schmach nicht 
und eilt verzweiflungsvoll davon. Während Zorika noch träumt, 
amüſieren ſich im Schloß die Hochzeitsgäſte (dritter A N: Die 
ſtark beſchwipſte Ilona quaſſelt allerlei dummes Zeug und torkelt] men. Den „Dragotin“ verſah Herr Bratkiewicz mit allen 
auf dem wiettboden an der Seite Dragotins herum. Jolan laß. Erkennungsmerkmalen eines ausgeleierten Lebemanns, woran 
ſich von Kajetan abknutſchen, und da zufällig ein Lakat dabei ift, auch ſein Organ glaubte, beteiligen zu müſſen. Herr Fo⸗ 
auf dieſe Weiſe fompromittieren. Sie erreicht dadurch, hab ihr jlansti als Wirt der Czarda hatte ein ausgezeichnet durchge⸗ 
Onkel in eine Heirat einwilligt. Flona wirft ſich jöttepti im ſchwitztes Hemd an — garantiert zwei Jahre nicht gewechſelt — 
Champagnerrauſch Jozſi in die Arme und küßt ihn vor allen zeu⸗ und wirkte auch ſonſt recht ſtilecht inkluſive Wirtshausbaß. Seine 
ten. In dieſem Augenblick erſcheint die erwachte Zorita. Sie ſieht, Regie ift als gelungen zu bezeichnen. Di 
was vorgefallen, und fühlt, daß der Traum in Erfüllung gehen Szene, waren ordnungsliebend und 
würde, wenn ſie mit dem Zigeuner in die Welt zöge. Kuriert eilt 
fie. zu ihrem Bräutigam zurück, der fte freudig umfängt. Jozſi 
aber, der einfieht, daß für ihn hier nichts mehr zu holen und er 
gonila für immer verloren hat, zieht ab, um neue Abenteuer zu 
erleben. 

„Dies die allgemein gebräuchliche Faſſung dieſer 1909 in Wien, 
uraufgefühtten „romantiſchen“ Operette. Es gibt noch eine engli⸗ 
Ihe Bearbeitung unter dem Namen „Gipſy Love“, bei der zwiſchen n 
mern een Teile eine Kollektion ausgeſprochener Tanznum⸗ rg 
mern eingeſtreut iſt, u.a. ein moͤndäner, ganz unungariſcher „Twe⸗] verſetzt. glaube, ſelbſt dort geht es noch manierlicher zu. 
ſtep“. Durch dieje Verbeugungen wollte man fid jenjeits des 5 8 9 era 


rückg 
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i 5 
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ſehr erſehnte, hat 


2 faßte. J. Fontanswna 
ea Solana à la Berliner Tauentzien⸗ 
g. ; Schleuſen ihres keſſen Uebermuts geöffnet, 
vor dem letzthin auch ein Trauerkloß wie „Kajetan“, den nebenbei 
Herr Gruſzezuski dementſprechend auf die Bühne ſtellte, aber 
geſanglich deſto weniger ſpröde ausſtattete, die ffen ſtrecken 
mußte. Herr Peter ſang den „Jonel“ korrekt, doch mit wenig 
Sonne im Herzen, bei feinem Nebenbuhler „Jozſi“ war die Hitze 
im Innern erheblich ſtärker. Herr Wisniewski zeigte ſich 
über die Glut eines Pußtaſohns in dee dern ez enheiten t 
rrid Stimme und Spiel trugen dem ai, in der 
muſikaliſchen Darſtellung wurde das Temperament beim vollen 
hopfe M. Nochowicz machte als „Ilona“ in großem 
Flirt, der ſelbſt auf ihre 3 Worte übertrug. Die 
Stimme war einfach, jedoch ſauber gekleidet. Die Wirkungen 
des Sektes brachte fie ziemlich echt heraus. Bis zum äußerſten 
ließ ſie es eee Brechreizes Gott ſei Dank nicht kom⸗ 


e 
ſpielten nicht Verſteck. Die 


Beinbewegungen nicht immer einheitlich. Es iſt nicht das erſte 
Mal, daß ich dies bemerken mußte. Man A ſich über 15 
Gebotene ehrlich freuen und tat es auch, trotz der lärmenden 
Unterbrechungen, die im zweiten Akt einſetzten. Als gar gwei 
Kinder zuſammen mit Herrn Gruſzezynski und J. Fontanswna zu 
tanzen begannen — das hat die Welt noch nicht geſehen —, 5 

es wurde getrampelt. vor 


„löſten ſich alle Bande frommer Scheu“, 
gebrüllt, der Geſittete glaubte ſich in einen Stall 


Tänze boten ein reizendes äußeres Bild, nur waren die Arm⸗ und 


N 


* 
* 


Chöre, auch hinter der 72 


— »ofener Tageblatt. 4- 
2 tge CCC eee PO PH EHI HH trg 


5 Seit 1892 bekannt als reelle Firma > 


H für Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel 5 
5 Gentral-Drogerie d. GZEPGZYNSKI 
35 Poznan, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 220 


eee 2 —— Deere eg AA 


ouere deutsche Priyalsehule ff ee a 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202, 
zu Chodziez (Kolmar) 


Kleiststrasse 36 (Hochbahnhof Nollendorfplatz). 
nimmt für das neue Schuljahr (Beginn am 4. Auguft); 


Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche 
Schüler und Schülerinnen in Klaſſe I—V auf. Gute Penſion 


Detektiv-Institut der grossen Erfolge! hauses nde 
ehrende Anerkennungen, u. a. von Behörden, Ric h- 
im eigenen Haufe (Schülerheim) für 70 zt monatlich. Aufſicht, 
Hllfe bei Schularbeiten durch Lehrkräfte. 


tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten! 
Meldungen an Pfarrer Schwerdtfeger, Chodzież. 


sen größte Zuverlässigkeit, . — 
Das Kukatorium. 


digkeit und einwan freie Geschäftsführung 


Ermittelungen, Beobachtungen in ie der 
En Schlesisches 


privaten, geschäftlichen Ang zelege nheit, in Zion 
Moorbad Ustroń 


und Strafsachen über i J. 
Auskünfte 
an der W in den Beskiden, 354 m. d. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, 


2 Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit, Ein- 
Gicht, hritis deformans, Ischtas, Neur- 


Das stärkste 


* 
radiumhältige 
Jod-Brom-Bad 
Polens. Kurkost. 
zart inkl. Bad 


aufwärts 


Górny Slask, (Oh. Schles.) Bahnlinie Dziedzice-Kntoulee 


Alle 


Automokilisten 


wissen, dass die 


kommen, Gesundheit usw. für alle in- und 
Ausländischen — überseeischen — a ätze. 

algie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon. 


1 p Der ne neh; I 2 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 


in diesem er wieder Dampfpflugarbeiten 
zu Saat und Tiefkultur MISTA 70 etm. Bin 
Park >: Tennis +: Kino : Tägliche Kurkonzerte 
rkapelle. 


auch in der Lage, Starke Serradella und an- 
deren Grün Dung ohne Schwierigkeiten unter 
zupflügen, auch steht ein Dampfgrubber zur 
ee Verfügung. See 

Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 

Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß, 

Auskünfte erteilt die 


Ernst Vo gel, Ritergatshesi 
Badeverwaltung. 


Welnica bei Gnie,no, Telephon a 


Sinn Wing 


uli wird am Amtsgericht Win, 


m 
E Riukane 


; I Decken .. nebſt gut gebauten, . liegenden ee Nei 
u. Inſpektorhaus, ca 900 Morg. mit ca. 300 Morg. PrN 
sie gen ü b. erall! Wieſen, ca. 300 Morg. Dauerweiden, Reſt Acker, ca. 25 Din 
Park u. Garten, 3 Klm. von Bahnſtation, beſtimmt, voraus⸗ 
ſichtlich ſehr eg verſteigert. Grundſteuer⸗Reinertrag 
ca. 5 500 . Erſtſtllg. ca. 12 000 Cir. 5% Roggpf., welche 
ſtehen bleiben. r ausführl. Auskunft bereit 


Gutsbeſitzer utike, Kadlewe 


e Serenfadt/Schlej. Tel. Hernfiadt 11. 


ee ph] 


x: K.GAERTIG SP 
Traktoren- und Motorpflugbesitzer 


i Pocztowa 26 
Zylinderschleifen- 


4/100 mm Genauigkeit, auf automa- 
ascher 2 Spegtalzhikabelſchlefmaſchine, Schweizer Fabrikates 
£. Kellenberger · Schweiz. 


Anfertigung von 


Kolben | m m 


Kolhenringen | ra C 
Rettiedern l: Daunen 5 Kolbenbolzen ö 


in bester Reinigung empficht jeder Art. Verteilungs-Tafel: ga ge me kn 


rung ee. /100 ojat Genauigkeit 
6 Wiasciciel Telege-Adresse,Energja? Telephon 35-84 u 25-82; 
„Puch . Zak Poznan, "!Wroniec ka 55 ſchnell — E — billig 


Beitfedernhandiung und Reinigungsunstuft. eee eee f E 


im eleganter, modernſter, ftimmfefter, 

kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 

Unterdämpfungs ⸗Repetitions mechanik 
zu mäßigen Preiſen. 

Auf Teilzahlung bis 18 Monate, 


bei langjähriger Garantie 
für gute Haltbarkeit. * 
Vertrrtung hefter ansländifcher Firmen. 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz ' 
ul. Intadeckich 56. — Tel. 383 und 918. 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel. 229. 
Gegr. 1905. 


0 „„ „ͤ%v U EEE 0 unse | 
Habe abzugeben: = 2 D h, N h, Mi | 
ü otor 
Gebrauchten verzinkien Stacheldraht; ELLERHOLZ & LEY, DANZIG : Bosman, mi mita 9 5. 
‚in Rollen: a 
1. 4 Stachel, . Se T kg, 50kg 32,50 zł. H Milchkannengasse 17 Fernspr. 28628 l. 21892 - Koſtenanſchläge gratis. Werkſtätten ee tt. | 
Bi eker eignet ch Jee gut für Site 3 5 SACK: und PLAN: FasRIK TEXTILWAREN- 3 = ; 
(le „ un = z -K —.. S N EST En ERRESA EER TA l 
P, Przygode, Eiſenhandlung, Krotoszyn. = und POLSTERMATERIALIEN-GROSSHANDLUNG. 3 PPP 
SFTP A Tr | Ri y 
TAE =: ZUR ERNTE I Leltspindeldrehbänke 
5 Technika Poznan E empfehlen sofort Hoferbar zu ällerbilligsten Tagespreisen: - 8 en ee j 
R E 2 55 e 3 a 
unsere Geschäftsräume [fja Rapsband, Sisal-Bindegarn, Erntepläne, mim TB a l 
E war Zsamuzta Augusta 1 Säckealler Art, Strohsäekeu. Kopfpolster,  & 2 he, Bydgoszcz, 1 
EN Eh E scH En 1 18 ei En: u a — BERNER. 
ul. Pocztowa 30 Ferner: Wasserdichte Pläne N, 2 
vorlegt 3 Dreschsätze aus besten deutschen Fabrikaten. A Dentihe Schäferhund: €, 
ee in re 4 - enden Eltern, billigſt zu verkaufen. in 
R 0 — w Albert pointe, Gärtnereibeſitzer, Bojanowo, pow. Rawicg. 
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Nr. 154, Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 10. Juli 1927. 


| Roggen trat gegen Ende des Monats ein stärkerer Preisrückgang ein, 


Ausiands- Anleihen und Aussenhandels- ‚weil das völlige Darniederliegen des Mehlgeschäftes den Mühlen fast Posener Börse. 9.7. 8.7 


2 2 keine Ankäufe mehr gestattete. Als reines Konsumgeschäft wickelte e 
Bilanz Deutsehlands sich der Handel in Hafer ab. Die nicht gerade grossen Zufuhren fanden ] 3. und 4%, Posener Bk. Kw. Pot (1000 M. 90.00 — 
. zu fast unveränderten Preisen sofortige Abnahme. In Braugerste hat Vorkriegspfandbr 47.50 — |uerztt.-Vikt (50 zl.) — 45.00 
Be Die Aufnahme deutscher Anleihen im Auslande hat bekanntlich seit me a. vollkommen aufgehört. Nur zu Industriezwecken kamen 49.00 — br. R. May (1000 M. 82.00 82.00 
inn die mf. leinere sätze zustande. ; . K. . A . 
inn dieses Jahres sehr erheblich abgenommen. Welchen Umfang] klei Ei Eure nee Weizenmehl. Ditch. dne .Yerord- 18% gol. Net Posn. Pos Sp: Drze was 


di i 
15 e Einschränkung des Imports langfristiger Auslandsgelder erreicht nung des Ministerrates vom 17. Juni 1927 (veröffentlicht im Dz. Ust. 


TR 3 h 4 Ziem. Kredvt. 93.50 931% 1000 Mk) ). — 0.90 
ird erst klar, wenn man sich die bisherige Gesamtentwicklung Nr. 89, Pos. 516 vom 2. Juli 1927) ist die Einfuhr von Weizen und 93.75 —. 


Enja (12 zt. — 18.50 


Kulenmössig vergegenwärtigt. Die eigentliche Periode der langfristigen Weizenmehl bis zum 31. August d. Js. verboten. Die Verordnung ist 60% listy zboż. Pozn. Wisła, Bydgoszcz 
Teditaufnahme im Auslande begann erst Mitte 1925. Von da ab am 5. d. Mts. in Kraft getreten, Die vom Einfuhrverbot erfassten een Kredyt.. 22.50 22.25 D De 1050 
ete sie sich, wie die Direktion der Diskonto-Gesellschaft in] Waren dürfen ohne Genehmigung des Handelsministers im Laufe von 22.40 22.30 — 167 
wertvollen Zusammenstellung ausführt, wie folgt: 3 vom Tage des Inkrafttretens an eingeführt werden, wenn diese 5% Po2. konwere... — 62.00! Wytworn. Chemiczna 
» in Millionen R.-M. LEN ay ah 2 Í z | Bk. Zw. Sp. Zarobk. (1000 Mk.). — 0.90 
5 Monätsdurchschnitt Juli-Dezember 19 2222 170 3 er FFT (100 3 „ 00 Tendenz: unverändert. 
1 Monats durchschnitt Januar-Dezember 1926 - s-e è a 140 b) am 2. Juli auf dem polnischen Zollgebiet in amtlichen Zoll- 


Die Berliner Börse bleibt im Juli und 
August, die Warschauer Börse im Juli 
Sonnabends geschlossen, 


1. Sorte 2.65, 2. Sorte 2.45, 3. Sorte 2.10. Notiert wurde für ge- 
schlachtete Schweine in Häften 3—3.30 für 1 kg. 

Danzig, 8. Juli. Amtliche Notierungen für 50 kg Lebendgewicht 
in Danziger Gulden loko Danzig: Ochsen vollil. von höchstem Schlacht- 
wert Jüngere 52—54, ältere 45—48, jüngere vollil. ausgemästete Ochsen 
44—47, ältere 37—40, fleischige 32—35, mässig genährte 22—26, Bullen 
jüngere vollil. von allerhöchstem Schlachtwert 49—52, vollfl. 44—47, 
mässig genährte 24—28, Kühe jüngere von allerhöchstem Schlachtwert 
48—51, vollfl. und gut genährte 41—45, mässig genährte 16—20, Färsen 
vollfl. von allerhöchstem Schlachtwert 52—54, gemästet 45—48, mittel 
genährte jüngere 25—35, Kälber II. 68—72, III. 50—58, IV. 30—38, 
Hammel 39—42, mittel genährte Hammel 33-37, fleischige Schafe 22 
bis 28. Aufgetrieben wurden in der vergangenen Woche 342 Rinder, 
203 Kälber, 545 Hammel, ungehörnt 943. Der Marktverlauf für Rinder 
ruhig, Schafe, Kälber und Schweine restlos ausverkauft. 

Gemüse Warschau, 8. Juli. Notiert wurde in Złoty: Rüben 
6—12, Zwiebel II. 8—10, Blumenkohl I. 14—18, II. 6—8, Oberrüben 
24—30, Weisskohl 12—16, Kümmel 3, Mohrrüben 6—8, Gurken 12—20, 
Petersilie 6—9, Salat 1—2, Sellerie 14—15, Merrettich für 1 kg 1.50 
bis 2, Schoten für 1 kg 0.25, Rhabarber für 1 kg 0.20, Spinat für 16 kg 
8.00, Kartoffeln für 100 kg 12—15, junge Kartoffeln 20—30. 

Baumwolle. Bremen, 8. Juli. Amtliche Notierungen in Cents 
für 1 lb. Erste Ziffer Kauf, zweite Einkauf, im Klammern Geschäft: 
Loko 18.52, Juli 17.92 — 17.90, August 18.01 — 17.97, Oktober 18.11 — 
18.07, Dezember 18.22 — 18.18 (18.19), Januar 18,24 — 18.23 (18.23), 
März 18.44 — 18.40, Mai 18.54 — 18.51. Tendenz ruhig. 

Lodz, 8. Juli. Am Markte für gesponnene Wolle herrscht grosse 
Belebung. Tendenz fest. Die Wollfabriken bereiten sich für die 
Herbst- und Wintersaison vor und kaufen Garn in grösseren Mengen 
auf. Infolge der grossen Nachfrage wurden die Verkaufsbedingungen 
verschärft. Die Spinnereien verkaufen die Ware ausschliesslich gegen 
bar, während sie noch vor kurzem nur 50—60% in bar verlangten, da- 
gegen auf den Rest einen Wechselkredit von drei Monaten gewährten. 
Notiert werden im Grosshandelsverkauf für 1 kg: Wollgarn 2/30 1.90, 
2/32 2.45—2.60, 2/40 3—3.20 Dollar. 

Lodz, 8. Juli. Am Markt für Baumwollgarn ist die Tendenz 
ruhig. Die Umsätze gering. Alle Sorten können in beliebiger Menge 
erhalten werden. Der Markt verbraucht fast ausschliesslich Inlands- 
garn. Ausländisches Garn wird durch den hohen Zoll und den Trans- 
port etwas höher kalkuliert als Inlandsgarn. Dagegen sind die Zah- 
lungsbedingungen günstiger. Die Vertreter der ausländischen Firmen 
gewähren nämlich einen einmonatigen offenen Kredit und geben ausser- 
dem einen Wechselkredit auf vier Monate. Die _ inländischen 
Spinnereien verlangen dagegen 50% in bar, den Rest in Wechseln mit 
einem Ziel von 2—3 Monaten. Die Auszahlung ist gut, Proteste kommen 
nur in der Provinz vor. Es werden notiert für 1 kg im Grosshandel 
in Dollar: Einfaches Garn 8/1 0.55, 10/1 0.58, 12/1 0.63, 16/1 0.67, 20/1 
0.71, 24/1 0.74, 32/1 0.96. Doppeltes Garn 12/2 0.65, 16/2 0.70, 20/2 
0.78, 24/2 0.82, 32/2 0.98, 40/2 1.20—1.30 Dollar. 

Metall- und Metallwaren. Warschau, 8. Jul. Das Handels- 
haus A. Geppner gibt folgende Richtpreise für 1 kg in Zloty: Banca- 
Zinn in Blocks 15, Hüttenblei 1.35, Zink 1.50, Zinkblech Grundpreis 1.66, 
Antimon 3.25, Hüttenaluminium 5.25, Kupferblech Grundpreis 4.41, 
Messingbleck Grundpreis 3.70—4.20. 

Neubeuthben, 8. Juli. Ro -Friedenshütte Nr. 1 pro Tonne 
loko Station Neubeuthen. pas ” 

Berlin, 8. Juli. Preise in Reichsmark für 100 kg: Elektrolyt- 
kupfer, sofortige Lieferung, cif: Hamburg, Bremen oder Rotterdam 122, 
Nemelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 51%—52%, Original-Hütten- 
aluminium 98—99% 210, in Barren gewalzt und gezogen 340—350, An- 


„ Monatsdurchschnitt Januar - Mai 19277 27 lagerstätten und auf der Bahn und in nichtamtlichen Lagerstätten, die 
Mit dem Ende des Jahres 1926 hörte also das 1% Jahre ununterbrochen unter Zollverschluss stehen, lagerten. — 2 i 
tad in gleicher Stärke andauernde Hereinfliessen von Auslandskapital Diese Massnahme der Regierung ist zweifellos eine Folge der rasch 


danachst auf. Die Erstarl ; i ; zunehmenden Unterbilanz unseres Aussenhandels, die im wesentlichen 
ırkung des inneren Kapitalmarktes, die Herab- durch die überaus starke Einfuhr von Brotgetreide während der letzten 


er e TS hen en me an Monate hervorgerufen wurde. Anscheinend dez weckt die Regierung 
. a — — 5 en Fa , „fmit dieser Verordnung. sich die etwaige Einfuhr von ‚Weizen und 
Zeit dieses rgebnis herbeiführte, Jedenfalls hatte es eine | Weizenmehl selber vorzubehalten, soweit ihr ein wirklicher Bedar 
10. ang den Anschein, also ob mit den Auslands-Anleihen der Jahre dafür gegeben erscheint. Diese Vermutung liegt um so näher, als die 
A p 1926 im Gesamtbetrage von 3 Milliarden Mark der erste 2 vor Krk ja auch ns e T ist, um 
„Pitallunger nach der Stabilisierung einigermassen gestillt und nament- feine Senkung der Inlandspreise herbeizuführen und gewisse Reserven 
‘h auch die im Zusammenhange mit der Adu y” Aren bis zur kommenden Ernte für die Konsumenten sicher zu stellen. Bei 


1 ena lisi A 3 5 . = i »genhei ä dass die Hauptverwaltung der 
und Nationalisierung sich geltend machenden einmaligen Kapitalbedürf- ae en re a gegenwärtig are Plan aus- 


. befriedigt seien. Zugleich damit gewann vieltach die optimistische arbeitet, un die für dlesen Sommer von der Regierung vorgesehenen 
` assung Raum, es sei nun die fortlaufende langfristige Finanzierung Brotgetreide-Reserven zu einer ständigen Einrichtung zu machen. Zu 
£ deutschen Wirtschaft im wesentlichen aus eigener Kraft möglich, diesem Zweck sollen gleich nach der Ernte 10.000 Waggons, hauptsäch- 

Wie wenig eine derartige Einschätzung der innerdeutschen Kapital- [lich Roggen, aufgekauft und in Elevatoren untergebracht werden. 
bildungskräfte in Wirklichkeit am Platze war, hat die Entwieklung der Ueber die Beschäftigung von Ausländern in Polen ist laut Bekannt- 


nesten Zeit £ À z machung im- „Dziennik Ustaw“ Nr. 54 mit dem 18. Juni cr. eine Ver- 
gelehrt. Nachdem anf der einen Seite der iremde Ka ordnung des Staatspräsidenten in Kraft getreten, deren Vorschriften 


Bitalzus j = x 

a 1 e. Rep 0 e n w 555 Der auf Antrag des Arbeitsministers und durch Anordnung des Minister- 
die bis d; bung der Inlandskonjunktur immer mehr Geldmittel band, rates für das ganze Staatsgebiet oder für einzelne Teile der polnischen 
des hei ahin noch frei verfügbar waren und auch die wirkliche Lage Republik oder für gewisse Arbeitszweige unter Berücksichtigung des 
5 heimischen Anleihemarktes verfälscht hatten, zeigte plötzlich die Standes der Arbeitslosigkeit Anwendung finden. In den durch eine 
utsche Kapitalarmut wieder ihr wahres Gesicht. Zu dessen Ver- |soiche Verfügung des Ministerrates betroffenen Gebieten oder Arbeits- 
Schleierung hatten übrigens auch in den Monaten der Sperre gegen [2weigen durfen nichtpolnische Staatsbürger nur beschäftigt werden, 
Anslandsanleihen noch die umfangreichen kurzfristigen Kredite beige- wenn der Arbeitgeber von der zuständigen Behörde die Erlaubnis dazu 
tragen, die m tien MA Zwecke des Bö edits beige- Tcrhält. Als Angestellte im Sinne dieser Verordnung gelten Personen, 
genommen hz ue g 7555 22 70 rsengeschäfts herein- die auf Grund eines Arbeits- oder Lehrvertrages körperliche oder 
Wurde ri atte. Durch die Restriktions-Massnahmen von Mitte Mai geistige Dienste leisten. Ausländische Angestellte, die im Augenblicic 
an sich h n auch diese kurzfristige Auslandsverschuldung abgebaut; eiu |des Inkraittretens der gedachten Verordnung des Ministerrates bereits 
lich auf Öchst wünschenswerter Vorgang, dessen Wirkung aber natür- |beschäftigt sind, können während der Dauer ihres Arbeits- oder Lehr- 
Gleich Verminderung der Geldversorgung im ganzen: hinansläuft. |verhältnisses ohne besondere Genehmigung weiterbeschäftigt werden. 
landi zeitig hat der Abbau der Börsenkredite, soweit diese aus in- Die erforderlichen Genehmigungen werden jeweils höchstens für die 
'Schen Geldquellen stammten, und mit ihm die Ueberführung von Dauer eines Jahres und nur in Ausnahinefällen für längere Zeit erteilt. 
“Papieren aus spekulativen Händen in kapitalkräftigen- Dauerbesitz — e Bi. a neh ung eee + 
i c e en. s r 

dung vorhandenen und neu sich bildenden Kapitals in Effekten- b It ee 478775 


A agen 1 n 4 die Erlaubniserteilung ist der Wojewode, für Warschau der Regierungs- 
Beträ zur Folge gehabt. Ueber die auf diese Weise absorbierten Kommissar. Ueber Berufungen gegen deren Entscheidung entscheidet 
rage hinaus stehen weitere Kapitalmengen dem inländischen 


Ssi Á der Arbeitsminister im Einvernehmen mit dem Innenminister. Weitere 
"onsmarkt einstweilen nicht in grösserem Umfange zur Verfügung. 


E Bestimmungen betreffen die r des 8 hinsicht- 

ine noch entschi i lich der von ihm beschäftigten Ausländer, sowie die Strafen, die in 
dessen durch di eee e härfung hat der Kapitalmangel in- Höhe von 100 bis 10 000 zł oder bis zu 6 Wochen Haft verhängt werden 
fahr. ie anhaltende Passivität der Aussenhandels-Bilanz er- kö A dieser V d ind i i 
N en. Es bleibt n 1 40 2 obrei meti Aifa des Hire - nnen, Ausgenommen von dieser Verordnung sin Arbeitgeber, die 
strömens y unmehr abzuwarten, en p m- TExterritorialität besitzen, ausländische Unternehmungen hinsichtlich der 
atürlich von Auslandskapital bevorsteht. Voraussetzung dafür sind |Beschäitigung von Reisenden und von solchen Ausländern, die sich bee 
em b nur Erleichterungen von deutscher Seite, wie sie vor reits seit 1. Januar 1921 ständig auf polnischem Staatsgebiet aufgehalten 
so sehr oitalertrags-Steuerfreiheit darstellt, sondern mindestens haben, ferner hervorragende künstlerische und wissenschaftliche Kräfte, 
RR. die Bereitwilligkeit der Anleihegeber-Länder zur Ka- |s0wie staatliche und zwischenstaatliche Unternehmungen. Bei den letzt- 
wird in erster Linie durch den Zinsanreiz und Senannten ist besonders an das Verkehrswesen (Schiffahrt, Eisenbahn, 
Almarktyerhältnisse des betreffenden Landes bestimmt Flugdienst) gedacht. Die Anmeldepflicht besteht aber auch hinsichtlich 


darf man a men, dass in dieser e der schon seit 1. Januar 1921 in Polen beschäftigten Ausländer. 


à 1 Die deutsch-polnischen Aufwertungsverhandiungen sind, wie die 
{remgustchen, wenn deutscherseits der entschiedene Wille [oftiziös inspirierte „Epoka“ erfährt, Ende Juni im ersten Stadium be- 
en Kapitalzustrom wieder stärker in Gang zu bringen. 


t 4 ä podet warden. Die Verhandlungen wurden auf polnischer Seite von 
liegen, hat dieser zwei Funktionen zu erfüllen; ein- Dr. Kirkor, dem Abteilungsdirektor im Finanzministerium und auf deut- 
rung des erschöpften deutschen Kapitalmarktes, zum scher Seite durch Geheimrat Quassowski aus dem Justizministerium 
der Lücken in der Devisen-Bilanz, die Aussen- geführt. Das erste Stadium der Verhandlungen wurde mit der Unter- 
‘Pärationsicistungen geöffnet haben. Man kann ver- 


zeichnung eines Protokolls abgeschlossen, das die Grundsätze der Aul- 
daruner sein, welche dieser beiden Punktionen im f 


wertung von ` gen. 
igste ist, die Autwort wird auch sehr entscheidend 


gatonen, en, Pfandbriefen, Iudustrieobligationen, Bankgut- 
„ Sparkassenguthaben resultieren, festsetzt. Auf Grund des unter- 
nhandels-Gestaltung abhängen, die, wie wir i 

r Entwicklung der Inlandskonjunktar folgt. 


„ @hlungsbilanz-Ausgleich dureh Auslands- 


nur die Erschei 4 
> seit inen Fu Jang bemessenen Gebrauch machen können. Da aber die deutschen Aufwertungsgesetze f timon Regulus 95— i in i 7 
Au iesslich eine Son Auf ch a: a 10 me muss in allgemeinen niedrigere Sätze vorsehen, als dies beim polnischen Auf- 1 K . ee tür en W Platia im Faa 
Auslande bedentet ehe der Rückzahlung folgen. Anleihe-Aufnahme im Satzes für aut der Fall ist, wurde im ehörigkeit mike su ware | Verkehr 74-9 für en dranmn. 5 
P i Endes r ubiger deutscher Reichsangehörigkeit niedriger sein wer- 9 
* Ve bedeuten en 8 * gestundete Waren-] den, als das polnische Gesetz für polnische Bürger vorsieht: Die Ab- Berliner Viehmarkt vom 9. Juli 1927. 
hange let ftrom red ge —— s mit dem Kapitalstrom auch | machung berücksichtigt in weltsehendem Masse die Interessen polnischer Amtlicher B 
handels immer wiege ung wechseln muss. In diesem Zusammen- | physischer und juristischer Personen, die gegenüber deutschen Reichs- eher Bericht, 


Auftrieb: 1613 Rinder (darunter 216 Ochsen, 411 Bullen, 342 
Kühe und Färsen), 1150 Kälber, 8506 Schafe, 6522 Schweine. 
— Ziegen, 1345 Ferkel, — Auslandsschweine. — Preise für 1 Pfd, 
Lebendgewicht in Goldpfennigen. 
Rinder; 
Ochsen a) vollfi. ausgem. höchst, Schlachtw, (jüngere, 65 —66 
b) vollfl. ausgem. höchst. S@hlachtwertes im Älter von 
4—7 Jahren — 9 ——ůB — —ͤ —— EÿE6ÿꝶö«%u 33 60—62 
c) junge fleisch. nicht ausgem. u. ältere ausgemästete... 54—56 
d)mäßig genährte junge und gut genährte ältere... 40—50 
Bullen a) vollfl.ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 60-61 
b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwertes.. 3758 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere .. 5355 
ie gere ana 30—52 
5 üngere vollfleisch. höchsten Schlachtwertes . 30—54 
9 da ne oder ausge mäs tete 42—46 
7 „%%% „% „% „% „%%% „ „ „ „„ „ „ „ „ „ „6 „ „„ „„ HR 6 „4% 30 —36 
d e nene „„ „„ „ „„ 25 —27 
ärsen (Kalbinnen) | 
a) vollkleischige ausgemästete höchst. Schlachtwertes.. 63—65 
b) voleische anna e anne een 56 —52 
en eee eee 2 „% „„ „ „%“„%. 50—58 
sser mansosoncensosososassoesoanaosogeooetoesoooosos 44—50 
Kälber: 
a) Doppellender feinster Mast ——⸗õẽ-⸗ñ „66 m 
b) feinste Mastkälber TT A a 75 —86 
c) mittlere Mast- und beste Sau kälber „nn nnnnn»» 63—73 
d) geringe Mast- und gute Saugkälber ... ——— . 3060 
e} geringe Saugkälber »m.n....n„...„.„..nn..0un....,O:nreense — 
5 * 7 i en: 
a) Mastlämmer und jüngere thammel: 
1. Weidemast „oe es m 
ß 7 Nr? 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut 
genährte jun Schafe —— EA K RK„6̃²˙ nennen 40—46 
c) fleischiges Sc vieh ee „„ ee „„ 32—38 
d) gering genährtes Schafvieh .......n.......n....... 25—30 
Schweine: 
R Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht n... a... S 
b) voliti, Schweine von 240—300 fd. ‚ebendgewicht . 65 


Die Dollaranleike der Rentenbank-Kreditanstalt. Gestern meldeten 
wir bereits, dass die 30-Millionen-Dollaranleihe der Nentenbank-Kredit- 
anstalt kurz vor dem Abschluss stände- Heute meldet ein Drahtbericht 
der „J. u. H.“ aus Neuyork, dass die Anleihe abgeschlossen sei, und die 
Auflegung wahrscheinlich schon am Montag erfolgen werde. Der Zins- 
inss beträgt 6%, der Ausgabekurs zwischen 95 bis 954%. — Wie ver- 
hält sich dazu die Begründung unserer amtlichen Stellen für das vor- 


Bene. "la . lpolitische Haltung der Gläubigerländer für ein 
lichen mit NChten } fis = darauf angewiesen ist, seine Verpflichtungen 


Vorkommen stattet hl 4 A Erschliessung ausländischer Kali- 


Das Bankhaus Dillon ; 
rung des Ausbezekltrung in einen Meinungsaustauseh wege Cc. Soll mit 
sein. Diese der russischen Kalilager bei Ssolikamsk » mha 


sich seien aber bereits so weit gediehen, 
eue Go, Bankhaus ala Fohrer einer Gruppe bereiterklärt hat 85 —— 


Obligationsanleihe D Haa 
Markt von 5 Mill. Dollar, die am amerikanischen i ö 0 n n g 
a terzubri r und die europäische Wirtschaftsunion; Christian Günther, 7 
"kommen zu finanzieren Des Bet soll, dem Vernehmen nach, 2 Abonnements = hfi eltbund, li . Au — ung an Haag 
y \ V. á ntspreis 7.— jäbrli 
20—25 gruppe der russischen Regierung eine Anleihe in Höhe von i 85 an ; SE 
engr — — 
Märkte. 


I s sc A © = 
— Lan : Ae unter Führung . 1 Getreide. Warschau, 8. Juli. Transaktionen an der Getreide- 
sie pob dje im grossen Umfang landwirtschaftliche Maschinen v Warenbörse für 100 kg fr. Verladestation: Posener Roggen 676 gl. 
He die russische Landwirtsch ft in Betracht kommen nen, Wie I(115 f. holl.) 51. Posener Roggen 675 gl. (118 f. holl) fr. Warschau 
delsgesellschaft liefern Soll er in Betracht V. » an die Räte- 153.50, Kongressroggen 681 gl. (116 f. holl.) fr. Warschau 53.25, Posener 
r die ihrerseits die Verteilung der ameri- | Wintergerste fr. Verladestätion 40. Umsätze gering. Tendenz schwach. 
Es erfolgte die erste Transaktion mit Wintergerste aus der neuen 


nsi ton eas die russischen landwirtschaftlichen Kredit- 
Ernte. Die von der Preiskommission festgesetzten Orientierungspreise 
nächst noch d ikani 2 N aza 55—65, Hafer 43—44. 
f east noch von der amerikanischen R attowitz, 8. Juli. Exportweizen 56—581, Inlandsweizen 53 
be rerikanische Regierung e alter Führung Ho eu |bis 56, Exportröggen 52—53, Inlandsrogzen 52—53, Exporthafer 50 bis 
vor die Ausicht, dass eine weitere Anleihegewährung ‚nach 272. a a o ‚Qormenblgmenkuchen, 40—41, Weizenkleie 
Förderung des ausländischen . wicht z 0 . Tendenz schwach. 
dem Druck der amerikanischen . statt |, Lemberg, 7. Juli Die Dampimihle „Axel Brall & Sohn in 


c Lemberg gibt folgende Preise an: Weizenmehl „00“ 92, „0“ 88, I. 83, 
nische Regierung angelegen sein lassen, jm eigenen Land IV. 71, VI 57. Die Roggenmehlpreise unverändert. Mehlpreise in der 
n ausfindig zu machen und verwerten zu lassen. Dies 


Mühle Thon & Sohn, Lemberg, unverändert. Am Mehlmarkt machte 

Umständen einigen Sehwierigkeiten sich ein grösseres Interesse für Roggenmehl bemerkbar. Tendenz an- 
An es ist auch hier d beka d haltend. Stimmung ruhig. 

Lager dung, r genügen unt. dass in Amerika Wiln: e fü 2 

a dis je Nestvorkommen vorhanden sind, während ausgedehntere na, 8. Juli. sshandelspreise für 100 kg loko Wilna: 


mit 0 Se 5 ‚53-55, Hafer 4648, Braugerste 50. 33, Grützgerste 45-47, 
p RR fehlen. Der Ausbau von Nestvorkommen würde aber Hafe ae, Bozsenkieie 32—34, Kartoffeln 11-12, Heu 15—18. 


Higginson aus amerikanische, "T — ry ; A : c) * ma 64—65 

pii 8 T Lager stehe das Bankh Hamburg, 8. Juli. Notierungen von Auslandsgetreide, cif Ham- 2 » 25 60—200 ”? 2 y 

ynerzeitigen pp Dieses Bankhaiis ie bekannt geworden y pear 145 pua in-hall, Guiden für 100. kg. NE Tendenz fest, Manitobe . 2 ” 2 85 185 160 8 A 80 9 

Syndi i ai i ; ‚30, II. 16.35, III. 15.50, Barusso (78 ür Juli 14.75, August 14.85, f - ” = - T 
ikats über Mandlungen mit den Vertretern des deutschen Kali- Hardwinter II. 15.20, J. 15, Amber Durum. 15.75. keai Tendenz def s » » unteri20 „ 2 


g) Sauen —— 9 RETTET EEE EEE Er + 56 _58 
Marktverlauf: Bei Rindern und Kühen in guter Ware glatt: 
bei Schafen schleppend, bei Schweinen schwach. 2 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 9. Juli, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.87 zł, Deyisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.23 zł, 100 
schweizer Frank 171.40 zł, 100 französische Frank 34.81 zł, 100 deutsche 
Reichsmark 210.58 zł und 100 Danziger Gulden 172.11 21. 


Der Ztoty am 8. Juli 1927. (Ueberweisung Warschau.) London 
43.50, Neuyork 11.30, Zürich 58, Riga 64, Mailand 203, Prag 377. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


tändig, donaurussische Juli 11.60, La Plata August 11.50—11,90, Malting 
Ba is Ibs) 11.50. Roggen: Tendenz fest, Western Rye I. 11,60, 
II. 11.90, sudrussischer 12.40. Mais: Tendenz beständig, La Plata loko 
8.15, donau-bes er Juli 8.10, August 8.20, September 8.20, La 
Plata Juli 8.12%, August 8.15. Weizenkleie in sh für 1000 kg: La Plata 
August 19.10. 

Die Zufuhren an Brot- |w ghi ka 2 % T Juli. a y Cents für 1 8 
d. Die ot- | Weizen Juli $. August 14474, Dezember 147%. Mais: Tendenz fest, 
. gering wie die Nachfrage der Mühlen, die, Juli 97%, August 105%, Dezember 110%. Hafer: Tendenz beständig, 
75 iger Zeit erwähnt, die noch immer verzögerte Ein- Juli 45%, August 46%, Dezember 49. Roggen: Tendenz fest, Juli 110%, 
elsrechtlichen Lieferungsseschäftes an der Breslauer | August 101, Dezember 104. Preise loko: Weizen Hardwinter — Som- 
Durch diese Einführung würden den Mühlen |mer II. 148, Mais gelb II. 103%, Hafer weiss II. 50, Roggen II. 112%, 

hkeiten gewährleistet sein und auch — Gerste Mafting 70-78. 
e Weizenpreise er- Vieh und Fleisch. Warschau, 8. Juli. Die Zufuhr am heutigen 
Veränderung im Laufe des Juni. Bei I Viehmarkt betrug 756 Stück. Notiert wurde für 1 kg Lebendse wicht: 


< 


` 


— »Volener Tageblatt. >= 


27 


wg 


TE H ran 


vom 1. ka 15. Juli. 


1 Il. N 33. Großer Teppichtransport angekommen 4< 


Telephon 14-86. zu ausserordentlich günstigen Preisen. 


F SSE 


Smyrna-Teppiche, Alleinverkauf der Bielitzer m 0. G. m. b. H. 
Während des Ausverkaufs trotz herabgesetzter Preise 10 RABATT 


Automohlle| MERCEDES-B 


13 Opel, ln A 


Akkumulatoren in Glas, 2 Volhy 
12 Amp -Std 16 2, Atkum 
latoren in Glas, 2 Volt, 24 Am 
2 24 21 Attumulatoren 1 

2 Volt, 36 Amp.⸗Sild da 
BE Sfkumulatoren in Hol ze 


Opel, 6 sitz,, geschl. DIE PRODUKTION unserer neuen Modelle steigt programmgemäß, so dab 41 „ . Bolt, 12 Amp.-Sil; e 
17 Steyr, Gstz. Kan wir trotz der andauernd stürmischen Nachfrage in Bälde mit kurzen Liefer- een m 
age 
6/21 Fiat, 17 2 offen, fristen dienen können. / Die ersten Urteile über unsere neuen Sechszylinder- 
1480 Fiat. 6 * „ Offen, Modelle 8/38 PS und 12/55 PS entsprechen voll allen Erwartungen. Sie — ante m 
af s bestätigen, daß wir mit diesen Typen einen Erfolg auf der ganzen Linie npe as 
140 Fiat, 6 Sitz. geschl. Ä 
Ford- Coupé errungen haben. 


4115 Kt 4 sitz., offen HERVORRAGEND BEWÄHRT... der von | AUSFÜHRUNG UND LEISTUNG HER- 
835 Chenurd Walker, 6 sitz, offen Ihnen Anfang April gelieferte 8/38 PS Mercc- | VORRAGEND,... kann ich nicht umhin, II 
931 Fiat -Lieferwugen, des-Wagen sich bis jetzt hervorragend bewährt | Ihnen meine höchste Zufriedenheit über den ARE die N yo 1 7 


kriebsfähig wünſcht zu tanjek 


k. WERNER, e. : 


im gebrauchten, jedoch einwandfreien Zustande bieten 


der aber auch auf der Landstraße und e führung wie Leistung des Wagens sind hervor- 
als günstige Gelegenheitskäufe an 


anf Bergen vorzüglich liegt, -sebr ‚ragend. 


| hat. Er ist ein ganz vorzüglicher Stadtwagen, | Ausfall des Wagens auszusprechen, Aus- 


Touren kommt und ausgezeic: anet bremst. GROSSE KETSEG. BEIGE T 
„BRZESKIAUTO“ $p. Ake. EIN GENUSS ZU FAHREN... Der Wagen | Meine E weit übertre GKEL De i A 
2 läuft ausgezeichnet ruhig, liegt glänzend auf Wagen leistet im direkten 2 eine derartige A . 
Poznan, ulica Dabrowskiego 29. der Straße, hat ein wunderbares Anzugsmo- | Reisegeschwindigkeit, ohne daß die letzte pol ni che s 
ment, kurz es ist ein Genuß zu fahren. Reserve ausgenützt werden muß, daß .ch welche Intereſſe für ee 


Chauffeurschule - Garagen, plac Drweskiego 8. 
Telephon 68-23, 63-65, 34-17. 
_Zahlungserleichterungen n nach Vereinbarung! 


Düngekalk 


in jeder Form 
fl. gemehlenen kohlensauren Kalk 
f. gemahlenen gebrannten Kalk 
Kalkasche 
empfiehlt preiswert 
Gustav Glaetzner, Pozuan3, 


Telefon 6580. Mieckiewicza 36. Gegründet 1907. 
12 junge 


E Rühe, X 


ieberungsvieh, ſchwarzbunt, hochtr agen 
und mit Kälber, entpfiehlt 


. wirklich erstaunt bin.. Ich werde nicht. ver- 
NICHT ZUVIEL VERSPROCHEN... Die fehlen, d let in mei groben Bekannten 


Fahreigenschaften des Wagens befriedigen 
mich in hohem Maße und haben Sie nicht zu | kreis zu empfehlen. 

viel versprochen, wenn Sie in Ihren Prospekten | VOLLE ZUFRI EDENHEIT.,. Ich konnte 
das schnelle Anzugsmoment und die große den Wagen nach jeder Richtung hin aus- 
Bergsteigefähigkeit hervorheben. obieren und kann Ihnen meine volle Zu- 
HERVORRAGENDE EIGENSCHAFTEN... een heit nn ———— e AR 
der aal pte ein Fahrzeug von hervorragenden Auch der verhältnismäßig geringe Benzin af 


Eigenschaften, die dem Fahrgast einen hohen 
688 und: den Lender Er Gefühl voll- verbrauch hat mich durchaus befriedigt. 5 8 
kommenster Sicherheit vermitteln. Die wun- | HERRLICHE E T... Die 


derbare Federung macht, daß selbst die schlech- geradezu herrliche Geschmeidigkeit des Motors 


t Straße funden wird. muß jedem Fahrer das Herz höher sc Er 
me BRETT SPE lassen. Es ist eine Freude und ein fabel Warum woller 


ERWARTUNG BEI WEITEM ÜBER- | Genuß, diesen Wagen zu fahren, sie 2 

TROFFEN... Mit den beiden 8/38 PS-Wagen | mit ar eee fahrenden Weit —.— 2 Zufall 
sind wir anßerordentlich z ure siè haben bracht, wofür sie Ihnen nur dankbar sein kann. È 
unsere Ansprüche micht nur erfüllt, sondern überlaffen, ob Ihr Obſtwein g 
unsere Erwartungen bei weitem übertroffen. | ELEGANTE LINIE... daß auch mein neuer | gerät, wo Sie leicht u. ſicher . 
Es ist der Wagen, auf den wir schon lange ge- 12/55, PS seiner eleganten Linie wegen all- 
wartet haben. gemein gefällt und bewundert wird. 


Die Preise bleiben trots Lohnerhöhungen und Verteuerung der. Materialien unverändert. 


1 


Modelle 8/38 PS 


. 2 Offener Viersitzer Offener, Sechssitzer 
— k 4 * 
Czesław Durski, Rawiez. Tel. 8. Innenstener-Limousine, 2tarig Innensteuer- Limousine 
Ta 3sitziges Cabriolet 4—5sitziges Cabriolet 


Saxonianpotheke, 


und in vielen Orten der Prodi h 
der Genen 


—Ssitziges Cabrislet 


„DAKLA” G. m. b. H. 


Telefon 5478 Automobile Poznan ul. 27 Grudnia 19 


Erntepläne 


Schwefels. Ammoniak 
Koks „Gotthardt“ 


Towarzystwo Handlowe dla Przemystn Koksowegozo.). 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 3 a/b. 
Telegramm-Adr.: „Przemysikoksowy“ 
Telephon 14-11 


nur gut erhaltene. kaufe. s i 
führl. Off. mit Preisang 7 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 9 


Pierdehandlung > 
S. Kalinowski, 


Poznań, Dąbrowskiego 18. 


Danzig: Grand- Hotel 


|| REICHSHOF"“ 


gegenüber dem Bahnhof 


Einzig. Hotel in Danzig mit fließend. 
kalten nnd warmen Wasser.“ 
Telephone in allen Zimmern 
empfiehlt sich P. T. Folonja. 
Preis pro Zimmer von 5 Gld. 
Polnische Direktion Automobil-Garage 


- Ernie-Bläne 


waſſerdichte Pläne für Schober und Dreſchmaſchinen, neue 
und gebrauchte Säcke für jeden Zweck, zu konkurenzloſen 
Preiſen bei umgehender Lieferung empfiehlt 


„Blanwork“ porn, 


Poznań, ul. Dabrowskiego 81. 


Da ich he ich heirate, ſuche für meinen Bruder, Friseur, Mitte 30, 
mit eigenem Heim u. Geſchäft, die Bekanntſchaft einer wirt⸗ 
schaftlichen, tüchtigen Friſenrin oder Dame mit großem 
Berufsintereſſe, um durch Neigungsheirat das Glück zweier 
Menſchen zu gründen. Streng verſchwiegen. Gefl. Off. an d. Ann ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1356. 


großer Transport erſtrlaſſiger kurzbeinige BR j 
mehren Geſchäfts pferde find rich eingetroſſen; 1 
unter reeller Bedienung und kulanteſten Zahlungs be 
zum Verkauf. 


—+ Pofener Tageblatt. 4- 


Der Reichsratsbeſchluß dürfte daher kaum unmittelbare 
praktiſche Konſequenzen haben. Allerdings wollen De⸗ 
mokraten und Soztaldemokraten den Antrag ſtellen, 
daß der Reichstag noch in der nächſten Woche zuſammen⸗ 
bleibt, um die Frage des Verfaſſungsfeiertages auf Grund des 
Reichsratsbeſchluſſes zu erledigen. 5 8 
Zu dem Streit um den Nationalfeiertag ſchreiben heute die 
„Münchener Neucſten Nachrichten“: „Ein National⸗ 
feiertag ijt überhaupt kein Ding, das aus parteipolitiſchen Ci- 
örterungen geboren werden kann. Mag der Reichstag beſchließen 
was er will, ein wirklicher deutſcher Nationalfeiertag iſt in dem 
Augenblick des parlamentariſchen Streites bereits zu Grabe 
geiragen worden. Die Geburtsſtunde des Großdeutſchen 
Reiches wird der deutſche Nationalfeiertag fein.“ 


die Zollvorlage im Reichstagsausſchuß. 


Der Handels politiſche Reichstagsausſchuß beriet die Borl- 
vorlage weiter. Reichsernährungsminiſter Schiele entwickelte 
ein Programm zur Rationaliſierung und Rentabiliſierung der 
Landwittſchaſt. Er ſtellte feſt, daß zwiſchen ihm und dem Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter nicht der geringſte Zweifel darüber beſtehe, daß 
eine Imparität zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft vor⸗ 
handen ift, und daß diefe beſeitigt werden muß. Erft nach Be- 
ſeitigung dieſer Imparität könne man die Parität mit den 
übrigen Nationen herſtellen. 

Die Regierungs vorlage wurde gegen die Stimmen 
der Demokraten, Sozialdemokraten und Kommuniſten unverändert 
angenommen, alſo einſchließlich der von der Reichsregierung 
vorgeſchlagenen Erhöhung des Schweinefleiſch⸗ und 
Kartoffelzolls. 

Abgelehnt wurde der Antrag des Vayeriſchen Bauern⸗ 
bundes, die Zollfreiheit für Milch zu beſeitigen. Angenommen 
wurde dagegen eine Entſchtießung der Regierungsparteien zugunſten 
der Milchwirtſchaft und eine Entſchließung für Neuverteilung des 
Gefrierfleiſchkontingents. 

Es folgte die Veratung der Vorlage über Senkung der 
Zuckerſtener und Erhöhung des Zuckerzolls. 

Die Zollfreiheit für Zucker wurde abgelehnt und die Erhöhung 
des Zuderzolls mit 16 gegen 10 Stimmen genehmigt. 

Ebenſo wurde die Steuerfreiheit für Zucker abgelehnt, die Er⸗ 
mäßigung der Steuer auf 10,50 dagegen einſtimmig genehmigt. 

Zum Schluß ſtimmte der Ausſchuß der Verlängerung 
des Sagrab kommens mit Frankreich und des Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsabkommens mit Paraguay zu. 


Unwetter im Riefengebirge. 


Franzoͤſiſche „Abrüſtung“. 


8 Die Flonenfrage. 

w Im „Spurnal“ wird die Anſicht des franzöſiſchen Marine- 
Miters Georges Leygues über die Genfer Konferenz zur 
Marin eabrüſtung u. a. wie folgt wiedergegeben: 

5, tledigen wir ein für allemal die aufreizende Unterſee⸗ 
dolfrage. Das Unterſespboot ijt eine wno geſetzliche 
ba e wie jedes andere Kriegsſchiff oder jedes Flugzeug. Alles 
Rat von dem Gabrauch ab, den man davon macht. Jede 
kei; fe iſt ungeſetzlich, wenn man fie in ungeſetzlicher Weiſe ver⸗ 
endet. Die weittragenden Geſchütze und die Lufttorpedos find 
Nauläjjig, wenn fie dazu dienen, die Gläubigen in den Kirchen, 
Kinder in den Schulen und die Kranken in den Krautenhäuſern 
ten. (Leygues ſpielt damit auf Vorkommmiſſe während des 
ges an, mit denen hier immer noch gegen Deutſchland gehetzt 
ohne daß die franzöſiſche Bevölkerung von den Wirkungen 
ranzöſiſchen Fliegerbomben, zum Beiſpiel in 
Ffrlsruhe, Beſcheid wüßte.) Was wir Franzoſen an dem 
Merſeeboot jo wertvoll finden, das find feine im Verhältnis zu 
nem Umfang und zu feinem Preis ſehr ſtarken Verteidigung = 
Venichaften. Wir haben den Bau von vier 25 000⸗Tonnen⸗Kreu⸗ 
i eingejtellt. Der einzige, den wir behalten haben, ijt die 
earn“, und dieſe haben wir in ein Flugzeug⸗Mutterſchiff umge⸗ 
delt. Wir bauen kein Linienſchiff und keinen Schlachtkreuzer 
© würden fo zur See ſchutzlos daſtehen, wenn 
Ran uns unſere Unterſeeboote wegnähme. Unſere 
reunde können ſich in Genf nicht verſtändigen, weil fie fih der 
Meren Verantwortung dafür bewußt ſind, daß ſie in erſter Linie 
de Sicherheit ihres Landes zu decken haben. 
Nottenmacht muß ſich nach den Verteidigungsnotwendigkeiten 
Mer jeden Nation richten. Dieſe werden nicht bloß durch rein 
Poltttfche Auseinanderſetzungen beſtimmt, ſondern durch die allge- 
meine geographiſche Lage, die Ausdehnung der Küſten, 
ne Wichtigkeit der Kolonien, die Enwwicklung von Handel 
und Induſtrie und die ſchon feit Jahrhunderten eingenommene 
deutung als Seemacht. Der Vergangenheit eines großen 
eevolkes muß auch Rechnung getragen werden. Danach kommt 
Ugland der erſte Platz zu. Aber danach müſſen wir auch 
ganz andere Rolle ſpielen als diejenige, die man uns zu⸗ 
dedacht hat. Wie viele von denen, die unſer beſcheidenes Schiffs⸗ 
Programm mit Imperialismus bezichtigen, wiſſen denn, daß 
m Jahre 1914 Frankreich an Zahl feiner Secs 
reitträfte vor den Vereinigten Staaten und 
apan kam? Wenn es dieſen Platz nicht behauptet hat, ſo 
war daran die Zwangslage während des ld, weil wir 


Krieges fi 1 
alle Arſenale in den Dienſt der franzöſiſchen und der verbündeten 


and ; i Pau von neuen Kriegsſchiffen Ru ; = 1 f 
. r 5 beginnt wieder rege Tätig-] Hirſchherg, J. Kult. R.) Das geftrige Unwetter, bas beſondels 
teit auf den Werften unſerer Kriegsmarine, aufjin den erſten Nachmittagsſtunden über das Jijernehbirge und 


das Rieſengebirge niederging und van woltenbruchartigem 
Regen begleitet wurde, juhte wiederum mehrere Ortſchaſten durch 
eine furchtbare Waſſertataſtrophe heim. Am ſchlimm⸗ 
ſten wütete das Unwetter in Seiſershan. Der Ort bietet ein 
ſurchtbares Bild der Verwüſtung. Drei Scheunen wurden vaiti- 
dig weggeriſſen, mehrere Gebäude unterſpült und zerſtört. S ii m t- 
liche Brücken im Ort find zerſtört. Die durch das Der 
führende Kunſtſtraße iſt zerriſſen. Der Fuhrwerks⸗ und Auto⸗ 
verkehr durch die Ortſchaft iſt vollkommen geſperrt, auch die Licht⸗ 
CV 
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23 wiederum in die Billionen. eee Im ne Ga 


enen die bekannten, ſchönen, von den ausländiſchen Admiralitäten 
Del de wu OBERE n Schiffe vom Stapel laufen. Unſere 
Misere find ermutigt worden und haben wieder Gefallen 
(un Narinedienſt gewonnen, und die Mannſchaften, deren 
$ as alt 


wir dauernd verbeſſern, find voll Schwung. Kurzum, 
rtrauen iſt wieder hergeſtellt. Wir müſſen uns deſſen würdig 


igen, Wir verlangen nicht mehr, als wir ſeiner⸗ 
geit in Waſhington erhalten haben. Aber wir find 
* entſchloſſen, auch nicht mehr weiter nachzu⸗ 
| So De les „ an 


Nach einer Abritſtung hört f ; 


‘ 


i 5. 
gaffung der deutſchen Regierung. 
rage der Entſendung deutſcher Militärattaches haben 
und ausländiſchen Preſſe Erörterungen geknüpft, 
r von zuſtändiger Stelle erneut auf die Rechts⸗ 
ewieſen wird, die nach deutſcher Auffaſſung nach Ar- 
es Verſailler Vertrages vollkommen geklärt ijt. 
re von St. Germain enthält eine ähn⸗ 
ung. ſterreichiſche Regierung hat ſich 
re 1921 an die Botſchafterkonferenz gewandt mit dem 
n etation des entſprechenden Artikels. 
der Bytſchafterkonferenz hatte dann 
anal der Ausbend 


den fei. 


die Frage der Oſtfeſtungen erledigt. 


Königsberg, 8. Juli. Ueber die Beſichtigung der Oftunterſtände 
bei Königsberg wird von deutſcher amtlicher militäriſcher Seite 
folgende Meldung verbreitet: 

„Der auf Einladung des Generals von Pawelſz am Anfang 
dieſer Woche ſtattgefundene Beſuch zweiter interalliierter 
Offiziere zur Beſichtigung der zerſtörten Unterſtände bei Königs⸗ 
berg iſt reibungslos verlaufen. Damit iſt die ſtrittige Ange- 
legenheit der Oftbefeſtigungen für Oſtpreußen erledigt.“ 

s ———9 die ER i Beſichtigung 7 0 ſeitens 

r n ellen Sti bewahrt. erfährt 

„D. wir daß ein ner er Ze l 

ffisier an ber Beſichtigung beteiligt waren und daß die Be- 
* ſich 


rg in ans loyalen Formen boli- 
Der Krieg in China. 


h Japans neue Maßnahmen. 8 
r Premierminiſter Tanaka veranla di du 
[von weiteren 2000 Mann Truppen nach Teig . re 
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Militarattaches 
Militäratta 


ſtudieren. ndung deutſcher 
davon ab, wann Deutſchland hierfür den 
eht. Die Reichsregierung verhält ſich 


Die bei Tſingtan ſtehenden Truppen folen ſofstt den Marſch nach 

als die Tſinanfu antreten. Das Kabinett i 
7 einer dieſer Mağnabme. 3 Ra } * ſeine Zuſtimmung zn 
„inzi Die Regierung begründet dieſen Schritt in einer offiziellen 


Erklärung, m der es heißt, daß die Wahrſcheinlichkeit beſteht, 
daß die chineſiſchen Truppen im Schantung⸗Diſtrikt Feindſelig⸗ 
feiten eröffnen werden, und daß die Lage Grund zu der Befürchtung 
gibt, daß die japaniſchen Truppen, wenn fie nicht ſofort nach Tii- 
namfu gehen, wegen der Unterbrechung der Eiſenbahnverbindung 
überhaupt nicht dorthin gelangen können. Damit würde der zum 
erg Aa — — t japaniin ek im Beairt bon Tſi⸗ 
nanju aufge é Plan ins a allen. ie japaniſche 
wolli ge kürt. Regierung babe daher beſckloſſen, fofort Truppen nach Tfinanfı zu 
1rattachez jenden. Anfceinend fit die Gifenbahnlinie awiſchen Wiebſten und 
wieder [Naomi bereits durchſchnitten. Ebenſo dürften perſchiedene Brücken 

in dieſem Bezirk bereits geſprengt fein. Die Nationaltruppen, die 
an der Küſte vorrücken, jollen 20 000 Mann ſtark ſein. Dieſe 
— rückt direkt auf Tſingtau vor, während der 
Vormarſch auf Tſinanfu pon einer zweiten Truppenabteilung 
auechgeführt wird, die an der Pukow⸗Eiſenbahn entlang marſchiert. 


igt iſt, zu beobachten 
e e 
u $ 


Aaler rga — anderen 
ie Frage jedenfalls völli 
reit in der La 


e en 15 1555 r wollen die Schantung⸗Eiſenbahn von Tſingtau 
bet, getragene Aufregung it, und mie eifrig man nge fete Lab neo on u m r 
A + T 
mb u ere 9 000, Die en ihrer Siherheit im fünf Städten ton- 
s rer S n ſollen. 
erliner z iger Stelle wird übrigens daran er⸗ * Die Nachricht von der Truppen re volte 


€ t „Die Reichswehr⸗ ut bi ot: Kriegs⸗ 

„die ſich als Privatperſonen in Zivil nach England geſchichte. Die ate op Seen el ete 8050 Wan mad Gna 

n haben, find. von 12 engliſchen Militärattache in t, zeigt, wie ern ſt man in Tokio die Lage betrachtet. Ein 

x magi aufgefordert worden. Erwähnt fei, ch t Garniſon in Tſingtau ſſt an der Shantung- 
dung aus Tokio an den iche Me a tens Welten in Marſch geſetzt worden, um alle 

tn im Herbſt auch deutſche Marinefa ritändige finanfu zu eben. Der anti» 


che Preſſe ſteht in diefer Frage j 


werden. Die japani 
Reichsregierung und des 


auf ſeiten der deutſchen 


deutſche Nationalfeiertag. 


Reichsrat hat den Geſetzentwurf zur Schaffung eines 
e gep tages e Der bayeriſche Gefandte 
beantragte, die Angelegenheit zu vertagen. Dieſer 
Zertagung de mit 41 gegen 26 Stimmen abgelehnt. Für die 
drandenbutämmten Bayern, die preußiſchen Provinzen Oftpreußen, 
Länder Siegener, Miederſchleſien, Schleswig ⸗Holſtein und 


der Schuß mit Morphium. 


Eine neue Waffe. 


Der Kapitän 


ürttemberg, Thüringen, Oldenburg, Braunſchweig, Barret W. Harris, der Leiter der Zoologiſchen 
eli und Schaumburg-Lippe. Der Vertreter D Her- Abteilung des nee Chicago, übergab apon Pr 
kim blich der Abſtimmung fern Mit dem ſin einer Naturforſcher-Verſammlung, im Rahmen eines aufſehen⸗ 
m Nat menverhältnis wurde dann beſchloſſen, den 11. Au g u ſt erregenden Vortrages, eine intereſſante Entdeckung, die er kürzlich 
N. Die pom am alfeiertag zu erheben. l gemacht hatte, der Oeffentlichkeit. 
ei Reichs rat beſchlo ne Vorlage wird nunmehr von der Die Forſchung, meinte Barret, hat großen Schaden bisher an 


che r u LTE NEIE. z 5 Er 
de ag unter ine fügung ihrer eigenen Stellung. 


doch ichstag zugeleitet n 


* der Tatſache genommen, daß man Tiere, insbefondere Raubtiere, 


och dis . erden. Ob die Reichsregierung nicht lebend gefangen nehmen konnte. Ein toter Löwe läßt ſich 
ae d morgen im der Lage fein wird, die dem Rei ae . 1 ißt . 

“u unterbreiten, wird , Vorlage dem Reichs⸗ wohl ſezieren, aber Verſuche, die gewiſſe tierbiologiſche Gebeintnifie 

5 er ansgejhlofien gehalten.“ lüften 5 laſſen ah doch — an einem lebendigen Löwen 


und Strom. Berluſte an Menſchenleben find nicht zu beklagen.] hin 


durchführen. Es wäre in vielen Fällen verfehlt, zu Menagerie⸗ 
exemplaren, die in der Gefangenſchaft zur Welt gekommen und 
aufgezogen worden ſind, ſeine Zuflucht zu nehmen, auch ſtellen 
ſich wlohe Tiere zu teuer. Man denkt daher feit vielen Jahren 
daran, wie dieſem Uebel abzuhelfen wäre. Die alten Methoden 
haben meiſt verſagt. Eine Falle iſt bei Raubtieren kaum anzu⸗ 
wenden, und zwar aus zwei Gründen nicht. Das Raubtier iſt 
ſehr mißteauiſch; eine Falle, die zum Beiſpiel einen Tiger gefangen⸗ 
nehmen jol, muß ſchon äußerſt liſtig konſtruiert werden und ver⸗ 
ſagt zumeiſt trotzdem. Aber ſelbſt angenommen, daß ein Tiger 
oder ein Leopard in die Falle geht, ein Umſtand, der faſt ſchon 
einem kleineren Haupttreffer gleichkommt, bringt dem Jäger nicht 
viel Freude, denn das Raubtier pflegt meiſt bei dem Verſuch, ſich 
zu befreien, erhebliche Verletzungen ſich beizubringen, und ſehr oft 
kommt es vor, dat es an dieſen Verletzungen in kurzer Zeit zu⸗ 
grunde geht. Vor längerer Zeit verfiel man daher auf den Ger 
danten, Rauſchgift und insbeſondere Narkotika zum Fangen von 
Raubtieren anzuwenden. Der Grundgedanke war wohl richtig, 
eine gangbare Anwendungsmethode ließ ſich aber nicht leicht finden. 
Denn weder ein Löwe noch ein Tiger läßt fidh fo ohne weiteres 
gefallen, daß man ihm eine Chloroformflaſche unter die Nafe hält. 
Auch fanden ſich bisher Feine Leoparden, die fih Morphium ohne 
entſprechende Gegenwehr infizieren ließen. Es ergab ſich daher 
die Notwendigkeit, einen Weg zu finden. der die Verabreichung von 
Chloroform oder von Morphiuminjektionen auf eine größere Ent⸗ 
fernung hin ermöglicht. 0 = 

Kapitän Barret W. Harris hat nun nach längerem Experi. 
mentieren diefe Methode gefunden; fie Mt jo einfach, daß man ſich 
gewiſſermaßen wundern muß, daß niemand vor ihm auf dieſelbe⸗ 
Idee verfallen war. Die Entdeckung des Kapitäns beſteht aus 
einer Vorrichtung, die aus jedem gewöhnlichen Jagdgewehr abge⸗ 
feuert werden kann. Es tit ein Geſchoß, deffen Spitze eine Hohl ⸗ 
nadel bildel; dieje Hohlnadel ijt eine Spritze, die mit dem im 
Junern des Geſchoſſes untergebrachten kleinen Reſervoir für das 
Narkotikum in Verbindung ſteht. Durch das Auftreffen des Pro- 
jektils wird das flüſſige Narkotikum durch dfe Hohlnadel in den 
Körper des Tieres geiprikt. Je nach dem Zweck kann die Art und 
die Doſis des Narkotilums beliebig gewählt werden. Das narto- 
tiſierte Tier laßt ſich dann ohne weiteres gefangennehmen, feſſeln 
und in Gewahrſam bringen. Nun ſind freilich Verletzungen des 
Tieres auch bei dieſer Metbode nicht zu vermeiden. Kapitän Barret 
hat ſich jedoch ein Gewehr konſtruiert, bei dem die Durchſchlagkraf! 
des Geſchoſſes auf ein Minimum herabgemindert iſt. Er ſprach 
nur ſchließlich die Befürchtung aus, daß die von ihm erfundene 
Schußwaffe zu einem gefährlichen Werkzeug in den Händen von 
Verbrechern werden könnte, denn das Gewehr läßt ſich natürlich 
guch im Kampf geger Menſchen mit Erfolg verwenden. „Immer⸗ 
im wäre es ſelbſt für die Opfer von Vorteil,“ ſchloß lächelnd Napi- 
tär Barrat fernen Vortrag, „wenn die Herren Mörder ſich bequemen 
würden, ſtatt mit Dumdumgeſchoſſen, wie ſie das in Chicago ſo oft 
machen, mit Morphium, das das Opfer nur eine Zeitlang ber 
täubt, zu ſchießen.“ 


Deutſches Reich. 
Reger Beſuch der Frankfurter Muſikausſtellung 
Frankfurt a. M., 9. Juli. (R.) Die Internationale Muſik⸗ 
ausſtellung in Frankfurt a. M. wurde bis jetzt von 420 000 
Perſonen beſucht. Unter den Beſuchern befinden ſich ſehr viele 
Ausländer. Man erwartet im Laufe des Sommers noch ein wei⸗ 
te res Anſteigen der Veſucherzahl. 
Neuer Welthöhenrekord Bäumers. 
Hamburg, 9. Juli. (R.) Der Hamburger Sportflieger Paul 
Bäumer nt geſtern laut „Hamburger Fremdenblatt“ mit feinem 
Flugzeug „Sau vind II“ geſtartet, um den Welthöhenrekord für 
die Klaſſe der Leichtflugzeuge zu brechen. In dem ſehr kurzen 
Flug von 1 Stunde und 27 Minuten hat Bäumer eine Höhe von 
7400 Meter erreichen können und damit einen neuen Welthöhen⸗ 
rekord für Kleinflugzeuge aufgeſtellt. Heute nachmittag wird 
Bäumer mit dem gleichen Flugzeug einen Angriff auf den Welt 
ſchnelligkeitsrekord unternehmen. 


Schweres Unwetter über Dresden. 


Dresden, 9. Juli. (R.) In Gottleuba wurde geſtern bei 
einem ſtaxken Gewitter, das ſich über Dresden und Umgegend ent- 
lud, der Bahnhof überſchwemmt. In ſpäter Nachtſtunde 
wurde Dresdener Schutzpolizei mit Pioniergerät zur Hilfeleiſtung 


entſandt. 
Aus anderen Ländern. 


Gewitter im Saargebiet, 


Saarbrücken, 9. Juli. (R.) In der vergangenen Nacht ging 
über das Saargebiet ein ſchweres wolkenbruchartiges Gewitter nieder, 
das ſchweren den anrichtete. Die Telephonverbindungen nach 
Straßburg. Nancy. Metz und Paris ſind vollkommen geſtört. 


Chamberlain und Aegypten. 


London, 9. Juli. (R.) Zwiſchen dem ägyptiſchen Miniſterpräſidenten 
Sarwar Paſcha, der gegenwärtig in London weilt, und dem 
engliſchen Außenminiſter Chamberlain haben in den letzten 
Tagen verſchiedene Beſprechungen ſtattgefunden. Hauptſächlich 
wurde über die Sicherheit der * Aaa Verbindungen am Suezkanal 
nach dem Oſten und die Lage Englands im Sudan verhandelt. Eine 
endgültige Regelung dieſer Fragen fol jedoch nach der Meldung eines 
Londoner Blattes erſt nach der Rückkehr des ägyptiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten nach Aegypten zu erwarten ſein. 


Doch japanische Truppenſendungen nach China 
Umſchwung der Schantung⸗Front. 


London. 9. Juli. (R.) Nach hier eingegangenen Meldungen 
teilt das japanische Kriegsminiſterium die Entſendung von einen 
2000 Mann Truppen und einer kleinen Abteilung Artillerie van 
Bairen nach Tſingtau mit. Bis vorgeſtern abend find in Tſinanju 
1500 Mann japaniſcher Truppen eingetroffen. Ein Bataillon iſt in 
Ernst verblieben und durch Landung von 500 Matroſen verſtäslt 
worden. ; 

An der Schantung⸗Front machen sich Anzeichen für einen 
Wechſel bemerkbar. 5 Peking glaubt man, daß Tſchiangkaiſchet 
einen allgemeinen Vormarſch gegen die Hantauer Ex⸗ 
tremiſten beabſichtige, deren Streitkräfte ſich in Erwartung eines 
Angriffes flußabwärts bewegen jollen. General Feng ſoll 
durch Schwierigkeiten mit Wühlern in Honan durch die rote 
Bauernarmee feſtgehalten werden und unfähig zu einer Offen⸗ 
ſive gegen den Norden ſein. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 


n riftleiter und verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
Wagner, Kosmos, 


o bert ea Für den 5 Margarete 

1 Sp. 2 0. o. rlag „Poſener Tageblatt“, 

Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc., ſämtlich in Poznan. 
Zwierzyniecka 6. 


— Pofener Tageblatt. 


„ 


Bekannt A are Gute die SET Felsen gg Biere 
aus der 


Fürstlichen Brauerei in Tychan 


(Oberschlesien) 
Helles Export Märzbier 
Dunkles Export Münchener Bier 
Porter empfiehlt 


Wielkopolska Huriownia Piw 


Poznan, ul. Wrocławska 3 Telephon 2205. 


Am 6. Juli 1927 verſchied nach ſchwerer Operation mein ge⸗ 
liebter Mann, unſer treuſorgender, guter Vater 


Colmar Rirſchſtein 


Rittergutsbeſitzer 
in Skrzupno und Herrnmotſchelnitz 


im Alter von 70 Jahren. 
Elſe Kirſchſtein, geb. Huldt, 
Herbert Kirſchſtein, 
Günther Kirſchſtein, 
Werner Kirſchſtein. 


Skrzypno, Herrnmotſchelnitz, im Juli 1927. 


Gedenkfeier in Skrzypno, Kr. Pleſzew. — Beerdigung i leſzew S 
10. Juli, 3 Uhr e ’ fó gung in Pleſzew am Sonntag. dem 


N. G. Wien, 


1 obil Dau 


en n e ue MUT 
Bürobedarf Netze Generalvertreter für Di 
Drucksachen N £ 
für i 66 Polnische 
Stempel Damen „8 1 1 U S Handelsunternehmung 


und 
Herren 
à 1502ʃ Badehaub.,Schwäm- 
me, Lockenwickler, Hygie- 


nische Artikel. Wenzlik, 
Poznan, Alojo Mareinkowsk. 19. 


Ing. F. G. Zangl, Bielsko. 
Nähere Auskünfte erteilt 
Firma Orlowski i Cieslicki, hier, . ese 


Derlobte 
Foznan, den 10. Juli 1927 


„Manke 


Poznan, Wodna 
— 
Nr. ®&® 
Fernspr. 5114. 


ee eee; - 


ese en — 


Ihre am 6. Juli in Mala Karezma vollzogene 


Vermählung 
beehren sich anzuzeigen e 
bei Jachlehrer (in) 
Off. an Ann.⸗Exped Kos une) 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie zh 
e Unter 1 1364 


Arno Prag und Frau 


Ursula, geb. v. Gyldenieldt. 


Klar wie auf der en 
ist der 
.LANZ-GROSSBULLDOG’ ~< 


DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE |) ` N 
Wir al 
24 In 


f Für die vielen Beweiſe herzl. Teilnahme beim 
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen 


Bi 


Fran Albertine Günther 


k fagen wir allen, insbeſondere Herrn Pfarrer Schulze 
ür die troſtreichen Worte, dem Kirchenchor, und der 
hi Fleiſcherinnung unſeren innigſten Dank. 


Heinrich Günther. 


sonnige Partereuchunl 
2 Zimmer, Küche u. Dabei 
möbl., auf längere Zeit zu 
mielen: Angeb. an 1 0 
Kosmos Sp. z o. o., Pana 
an 6, u 


ie | GENERALVERTRE- $ 
TUNG FÜR POLEN: * ` Rohölbetrieb Petroleumbetried® Serbe. ž 


NITS CHE i: SKA 


MASCHINEN-FABRIK+POZNAŃ,UL.KOLEJOWA 13. FILIALE: WARSZAWA, UL.ZLOTA 30. 


Swarzędz. 


zu vermiet. Jasna A], Link 


Gut möbl, Zimmer z. 1.8.20 
evt. früh. zu vermieten. Zentra 
Deutſche Familie. Poznaß 
Polwiejska 1, Cing. Sieg 


55 1 gut möbliertes 
ſonniges, ruhiges immet 
an 2 Damen oder Herren au 
= kinderl. Ehepaar, mit oder oh 


Penſion, von ſofort zu © 
| mieten, bis 4 Uhr zu ſpreche 


pu za e 
Möhl. Sonniges Zimmel 


g m. Benutzung d. Badezimm 
7 NA vermiete an 1 bis 2 Perſon 
5 Poznańska 58a III., rech 

DD 2 leere f 


sind und bleiben Zimnej 
vnübertroffene Waschmittel! 1 
—— 0000000000000 


Bielen freundlichen Dank 


allen den lieben Mitmenſchen, die ſo herzlich an mich gedacht 
und auch mitbeigetragen haben, daß ich meinen 75. Geburts⸗ 
tag in denſelben Räumen im ehrwürdigen Pfarrhauſe der 
engl. St. Petrikirche in Poſen. in dem ich einſt am 4. Juli 
1852 als Sohn des Küſters Ferdinand u. Caroline Palm 
geboren bin, fo ſchön verleben durfte. Gleichzeitig noch 
allen denjenigen, auch in Deutſchland, vielen Dank, die mich 
zu meinem 50 jährigen Meiſterjubilaum, ſowie auch an meinen 
50 jährigen Hochzeitstag, mit ſoviel ſchönen edelgefinnten 
Worten und frommen Segenswünſchen innig bedacht haben. 
Ganz beſonders aber unſerem lieben, edlen Herrn Geheim. 
Konſiſtorialrat Haeniſch und Frau Geheimrätin meinen 


tiefempfundenen Dank. Poſen, den 10. Juli 1927. 
Albert Palm, Malermeiſter u. Kriegsvet. v. 1870 u. 71. 


Orna Beyer 
Kurt Bültschmager 
| 


LEICHENWAGEN 


phon⸗Anſchluß per 1. 8. geju 
Off. an die Ann.⸗Exped. Ko 
mos Sp. z o. o., Em 
Seen u. G. S. 135 


in allen Ausführungen empfiehlt 


80 W Dagenfabrit Poznań. Rybaki 4/6 
9 Telephon 3670 
Erſatzteile, de be Reparat. ſachgem. billig u. ſchnell. 


— — 


or Mier!!! æ 


Beſt renom. bekannte Firma biet. gi d. Land. 


anges., Vertretern 


wirkl. enorme Einnahmen d. planm. Vertr. 


zweier patent. Neuheiten 


at lee 


#oznah-Wilda 
ulica Traugutta 9. 
(Haltestelle d. Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4 u. 8). 
Werkplatz: Krzyźowa 18. 
Moderne 


Grabdenkmäler 


und Grabeinfassungen 


Himbeeren — Sonärkirsehan 


kauft in größeren Mengen und liefert eigene Faſtagen 
Tel. 790. J. Strzelczyk, Poznan, ul. Piekary 17 
Likörfabrit — Weingroßhandlung. 
Generalvertretungen: E. Cusenier & Cie. Moet & Chandon. 
Bi und Liqueurs de Luxe. Lö Pr 


in denen der Landw. u. Viehh. jet Jahrhunderten dring. in.allen Steinarten. Wanzenansensur! 
Bedarf hat. dah. a. dies. Geb. bedeut. u. großt. Maſſenartikel Schalttafein, Waschtisch- Einzige wirksame Methogi 
der Gegenwart. Weg. begin. Aufsätze. Ratten töte m. Pestbazili ile 

viele Dankschreiben 1% 


Mochkonjunktur. 
Eilangebote erwünſcht an die Annoncen ⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter H. M. 1359. 


Sämtliche Marmorplatten. 
AulWunsehKostenanschiäge. 


i erhalten, A AMICUS, Kammer 
b ſahrberell, Preiswerl BE. Tel. 1009. | Pomad, uk Maleckieg? © 


